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Erſchalnt täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mk. pro Quartal, mi 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Syrechſtunden der Mebaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XVI Jahrgang. 


ueber Wohnungsnoth. 
I. 


Ueber die Wohnungsnoth ift fo viel geſchrieben, 
daß ich den Leſer mit Wiederholungen nicht er⸗ 
müden mag. Ob eine ſolche hier befteht, darüber 
befrage man die Aerzte, die Armenpfleger, die 
Diakoniſſinnen, kurz alle, die ſich mit Armenpflege 
beſchäftigen. der unermüdliche deutſche Vorkämpfer 
für Derbeſſerung der Wohnungen Unbemittelter, 
Kerr Paſtor v. Bodelſchwingh, ſchickt jedes Jahr 
einen Emiſſär aus, der die Armenquartiere ver- 
ſchiedener Städte beſucht und darüber Bericht er- 
ſtattet. Dor zwei Jahren iſt letzterer auch in 
Danzig geweſen, nachdem er vorher das mit Bezug 
auf Armenquartiere verrufene Breslau beſucht hat. 
Er jagt, daß, was er in Danziger Kellern ge- 
ſehen, an Scheußlichkeit alles überſteige, 
was ihm bisher vorgekommen. Ich lege darauf 
kein ſo großes Gewicht, es mag Zufall ſein, daß 
er hier in die ſchlimmſten Höhlen gerathen iſt, 
und wenn man ſeine im vorigen Jahre über 
Hamburg veröffentlichten Berichte lieſt, muß man 
ſchließen, daß es dort nicht befjer beſtellt ſei. 
Aber daß hier eine acute Wohnungsnoth für 
Unbemittelte beſteht, wird kein Sachverſtändiger 
leugnen können. Sie datirt vornehmlich von der 
Zeit, in welcher Gewehrfabrik und Artillerie- 
werkſtätte ihre Betriebe vergrößerten, und eine 
Menge Arbeiter heranzogen, ohne, wie es jetzt größere 
wohlwollende Arbeitgeber zu thun pflegen, dafür zu 
ſorgen, daß die Zuziehenden geeignete Unterkunft 
fänden. Da find denn zu Miethswohnungen die 
Sintergebäude eingerichtet, ein oder mehrere 
Stockwerke wurden ihnen aufgeſetzt, wodurch 
der ſchon an und für ſich kleine Hofraum noch 
mehr eingeengt, Luft und Licht ihm noch mehr 
entzogen wurden; im Innern des Kauſes, be- 
ſonders auf dem Boden, iſt jeder verfügbare 
Raum, gleichviel ob zum Bewohnen geeignet, ob 
heizbar oder nicht, zum Miethsraum umge- 
ſchaffen. Einige Zuflucht fanden die bedrängten 
Arbeiter in Schidlitz und Ohra, auch in Langfuhr, 
von wo fie aber mehrentheils jetzt vertrieben 
find, da der Raum, auf welchem Arbeiter- 
häuſer ſtehen, vortheilheiter dort durch größere 
zur Dermiethung an wohlhabende oder Mittel- 
leute geeignete Kaſernen ausgenutzt werden 
mann 5 n : 

nächſter Nähe 
Nanonbeſchränkungen, welche nach dem 


find, verhindert, aber keine Behörde iſt fhmer- 
fälliger bei Aufgeben von Rechten, auch wenn ſich 
dieſelben überlebt haben, als der Militärfiscus. 
Da er hieroris mit die Wohnungsnoth verſchuldet 
hat, wäre das für ihn eine beſondere Veran- 
laſſung, Entgegenkommen zu zeigen. 


Faft in allen größeren Städten machen ſich die⸗ 
ſelben Uebelſtände geltend, aber es geſchieht 
wenig oder nichts, dieſelben zu beſeitigen. In 
der Stadtverordneten-Derſammlung beſteht die 
Hälfte der Mitglieder aus Hausbeſitzern, auch außer- 
halb derſelben bilden letztere eine einflußreiche 
Körperſchaft, auf welche die Verwaltung Rückſicht 
zu nehmen hat. Den Kausbeſitzern iſt aber nicht 
damit gedient, daß die Concurrenz der Vermiether 
vermehrt wird. Man beruft ſich darauf, daß, 
fofern ſeitens der Commune der Häuſerbau 
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L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


In der Sitzung am 3. Febr. regte zunächſt Herr 
Profeſſor Momber zu einer Sammlung für 
die deutſcherſeits geplante Südpolarforſchung an, 
unter Hinweis auf den Vortrag des Brönland- 
orſchers Dr. v. Drygalski vom 5. Januar über die 

iele der Südpolarforſchung. Außerdem wurden 
ein Aufruf zu Beiträgen für ein Danziger Arieger- 
denkmal und eine Sammelliſte für die Rudolf 
Jalb-Spende aufgelegt. Die Schriftſtücke und die 
Liſten > Einzeichnungen find im Sitzungsſaale 
der Geſeuſchaft ausgelegt. Nachdem noch Herr 
Fe Dr. Bail eine botaniſche Abhandlung jeines 
In Baier Schülers, des Privatdscenten Dr. Roß 

mo, vorgelegt hatte, hielt Herr Ingenieur 
Koch einen durch Vorführung von Apparaten 
und Photographien unterſtützten Borirag über: 

Die elektriſche Beleuchtung von Städten. 

Nachdem einmal die LCebensfähigkei 8 
nehmlichzeit des elektriſchen 5 und 55 
beſchritt die Elektrotechnin bald den Weg, den 
elektriſchen Strom für größere Gebiete zwecks 
Berbilliaung der an die Abnehmer abzugebenden 
Materie in ein und derſelben Centralſtation zu 
erzeugen. die gegenwärtigen Einrichtungen 
ſolcher elektriſchen Centralſtationen für Beleuchtung 
und Kraftübertragung in großem Zuge zu ſchildern, 
hatte ſich der Vortragende zur beſonderen Auf- 
gabe gemacht. Eine kurze Wiedergabe dieſer 
Schilderung dürfte manchem Leſer erwünſcht ſein. 

Jede elektriſche Centralſtation läßt ſich in drei 
Theile zerlegen, nämlich in die Betriebsſtation, in 
welcher die elektriſche Energie erzeugt wird, in 
das die eleklriſchen Ströme vertheilende Straßen- 
leitungsnetz und in die Verbrauchsſtellen, in denen 
der Strom als Licht oder Kraft abgegeben wird. 
Da es ſich bei allen elektriſchen Anlagen für 
Beleuchtungs- und Kraftübertragung um die 
Abgabe von mehr oder weniger großen 
Mengen elektriſcher Energie handelt, jo 
kamen von vornherein die Dynamomaſchinen 
als Stromerzeuger in Frage. In dieſen beruht 
das Princip der Stromerzeugung darauf, daß 
man unter Zuhilfenahme irgend einer Kraft eine 
auf einem Eiſenkörper entſprechend angeordnete 
An ahl von Kupferdratztwindungen (Anker) an 
Nagneſpolen rotirend vorbeiführt. Fier bei werden 


Sachverſtändiger für unſere ZFeftung werthios 


Donnerſtag, 11. Februar. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


unterſtützt wird, die freie Bauthätigkeit darunter 
leiden könne. 

England iſt das glückliche Land der Selbſthilfe⸗ 
die Behörden miſchen ſich ſo wenig wie möglich 
in die Privatthätigkeit. Und doch, wird ein 
öffentlicher Uebelſtand anerkannt, dem die Privat- 
thätigkeit nicht in genügender Weiſe abhilft, dann 
läßt man principielle Bedenken fallen und ſcheut 
kein Mittel, den Uebelſtand zu beſeitigen. Ich las 
vor kurzem, daß Glasgow allmählich für Bauten 
und Einrichtungen, die den geringen Leuten zu 
gute kommen, 400 000 Eſtr., d. h. 8 Mill. Mark, 
ausgegeben hat, die ſich ausreichend verzinſen. 
In England reißt ſich überhaupt der Kapitaliſt 
nach Actien und Schuldſcheinen der Käuſerbau- 
geſellſchaften, dort gelten ſie für eine der beſten 
Kapitalsanlagen, und mit Recht, denn hat der 
kleine Mann Geld auf ein Kaus angezahlt. fo 
giebt er das Haus nur im äußerften Noth- 
falle auf. Bei uns werden ſolche Actien, 
wenn überhaupt, nur aus Mitleid oder ge- 
meinnützigem Intereſſe genommen. In England 
wird jetzt ein Geſetz eingebracht, welches den 
Städten geſtattet, Anleihen zur Förderung des 
Baues von Arbeiterwohnungen zu machen und 
Arbeiter häuſer hoch zu beleihen. Bei uns iſt die 
Koffnung, welche auf die Invaliditäts- und 
Alters-Derſicherungsanſtalten geſetzt wurde, die 
geſetzlich einen Theil der vornehmlich von den 
Arbeitern geſammelten Gelder zu deren Nutzen in 
Arbeiterhäuſern anlegen dürfen, zu Schanden ge- 
worden. Was zu dieſem Zwecke bewilligt wurde, 
iſt nicht der Rede werth, es wird außerdem 
meiſtens eine Beleihungsgrenze eingehalten, die 
enger gezogen iſt, als Banken und Privatleute ſie 
zugeſtehen und nur im Zinsfuß ſind Conceſſionen 
gemacht worden. Bei den meiſten Käuſer- 
baugeſellſchaften handelt es ſich aber um 
die Beſchaffung der zweiten Hnpothek, d. h. 
des Betrages, der zwiſchen der pupillariſch 
ſicheren Beleihung und der von dem Bauherrn 
auf das Haus gemachten Anzahlung liegt. Nach 


der Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz wird 


den Berufsgenoſſenſchaften ebenfalls anheim- 

geftellt, einen Theil ihrer Gelder in Hypotheken 

auf Arbeiterhäuſern anzulegen, doch fürchte ich, 

daß auch fie wenig leiſten werden. Denn der im 

Borftande befindliche Kaufmann iſt bei Bermal- 
ng der Gelder 
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einen größeren Zufluß von Landbewohnern in 


die Stadt befürchten. Auch iſt es bequemer, 
Pfandbriefe zu kaufen. J. G. 
(Ein dritter, letzter Artikel folgt.) 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 10. Februar. 
Reichstag. 

Nachdem der Reichstag am Dienſtag die Prü- 
fung der Wahl des Abg. Reichmuth (Reichsp., 
Weimar) an die Commiſſion zurückverwieſen und 
die Wahl des Abg. Rother (conſ., Ohlau-Nimpſch⸗ 
Strehlen) entgegen dem Antrage des Abg. Kopſch 
(freiſ. Volksp.) auf Kaſſirung für giltig 
erklärt hatte, ſetzte er die Generaldebatte 
über das Handelsgeſetzbuch fort. der 
Entwurf fand ſeitens aller Redner — der 
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in den einzelnen Drahtwindungen des Ankers 


elektriſche Ströme inducirt, weiche ſich im allge- 
meinen als ſogenannte Wechſelſtröme darſtellen. 
Durch eine geeignete Einrichtung, den Commutator, 
können dieſe in gleichgerichtete Gleichſtröme ver- 
wandelt werden. Die in neueſter Zeit vielfach ver- 
wendete dritte Stromart iſt der Drehſtrom. Das 
mit dieſem Namen bezeichnete Syſtem beſteht aus 
auf eigenartige Weiſe mit einander verketteten 
einfachen Wechſelſtrömen. 

Der Antrieb der Dynamomaſchinen kann 
natürlich durch Dampfmaſchinen, durch Gas- oder 
Waſſermotoren erreicht werden, deren exacte 
Gangregulirung bei der häufigen Aenderung des 
Stromverbrauches von der größten Wichtigkeit iſt. 

Ein wichtiges Kilfsmittel, allerdings direct nur 
für die Anlage eines Gleihftrom-Elehtricitäts- 


werkes verwendbar, bilden die Accumulatoren, - 


welche zu Zeiten geringen Conſums die elektriſche 
Energie aufſpeichern und dann nach Bedarf als 
Gebrauchsſtrom wieder abgeben können. die in 
den Dynamomaſchinen erzeugte elektriſche Energie 
wird noch innerhalb der Maſchinenſtation zu der 
„Schalttafel“ geführt, von welcher aus die eigent- 
liche Vertheilung der elektriſchen Energie geſchieht. 
Bon hier aus gelangen die Ströme durch be- 
fondere Leitungen in das äußere Straßen- 
leitungsnetz. 

In den Straßen müſſen je nach der Art der 
Stromvertheilung für Hin- und Rückweg des 
Stromes zwei oder drei Leitungen vorhanden ſein. 
Die Entfernungen, welche man vortheilhaft mit 
der Zweileitung beſchicken kann, ift 700 Meter, mit 
der Dreileitung 1400 Meter, Der Drehſtrom 
kann für melt größere, nach Kilometern zu 
bemeſſende Entfernungen ohne großen Aufwand 
für die Leitungen benutzt werden. 

Die Anordnung des ober- oder unterirdiſchen 
Leitungsnetzes geſchieht nun derartig, daß man 
von der Naſchinenſtation ſogenannte Speiſe 
leitungen nach einzelnen Hauptſtellen des Be- 
leuchungsgebietes führt und erft von dieſen 
Centren aus die Vertheilung der elehtrijhen 
Energie in die Häuſer durch befondere Der- 
tbeilungsleitungen vornimmt, an welche die ein- 
zelnen Derbrauchsſtellen angeſchloſſen werden. Don 
der Straße wird die Leitung noch unterirdifc in 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Abgg. Noeren (Centr.), Träger (freif. Bolksp.), 
v. Buchka (conſ.), Freſe (freiſ. Dereinig.), Gamp 
(Reichsp.) und v. Strombeck (Centr.) — im all- 
gemeinen eine recht günſtige Beurtheilung, wenn 
er auch in einzelnen Punkten als verbejjerungs- 
bedürftig bezeichnet wurde. 

Eine Meinungsverſchiedenheit ergab ſich haupt- 
ſächlich in Bezug auf die der Landwirthſchaft ge- 
währte Ausnahmeſtellung, welche darin beſteht, 
daß Landwirthen, die einen gewerblichen Neben- 
betrieb (Brennereien, Zuckerfabriken) haben, an- 
heimgegeben werden ſoll, ob ſie unter Handelsrecht 
fallen oder nicht. Gegen dieſe Ausnahme- 
beſtimmung erklärten ſich die Redner der Linken 


und des Centrums. 


Abg, Freſe, der Vertreter Bremens, welcher 
als Jachmann den kaufmänniſchen Geſichtspunkt 
bei der Beleuchtung der Vorlage zur Geltung 
brachte, betonte, daß er jener Beſtimmung um 
ſo mehr widerſprechen müſſe, als heute ſchon 
Abg. v. Buchka angedeutet habe, daß ein 
Theil ſeiner Freunde Sturm laufen wolle 
re 2 Paragraphen betreffend die Reditsverhält- 
niſſe 
en abgeſchloſſenen Geſchäfte. Diefer Para- 
graph ſchaffe eine den Kaufmannsſtand ſchädigende 
Rechtsungleichheit. Wie ſei es auch vereinbar, 
daß man Handwerker etc. zur Eintragung bei 
einem beſtimmten Umfange ihres Geſchäftes ver- 
pflichten, dagegen den Großgrundbeſitzer mit 
Brennerei und Zuckerfabrik von dieſer Der- 
pflichtung losſprechen will? 

Mittwoch ſteht die Jortſetzung der Berathung, 
außerdem die zweite Leſung der Convertirungs- 
vorlage etc. auf der Tagesordnung. 
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Berlin, 9. Febr. In der Budgetcommiſſion 
des Reichstages erklärte der Staatsſecretär Frhr. 
v. Narſchall auf eine Anfrage, daß die deutſche 
Regierung alles aufbieten werde, damit die 
deutf Gläubiger in Griechenland befriedigt 
würden. 

Abg. v. Jasdzewski (Pole) wünſcht Erleichterungen 
bei Zollabfertigungen. 

Director Reichardt entgegnet, daß genügende Ab- 
fertigungsſtellen vorhanden ſeien. 

Abg. Kammacher (nat.-lib.): Die ruſſiche Regierung 
ſuche den Verkehr an der Grenze mit gewaltſamen 
Mitteln 4 
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bſen (n efürm 
der Schiffsgebühren. 
Director Reichardt ſichert eine wohlwollende Prüfung 
des Wunſches zu, allerdings müſſe man ſuchen, den 
etwaigen Ausfall für die Reichskaſſe anderweitig zu 
decken. 


Der Kaiſer über die Flotte. 


Berlin, 9. Febr, Auf dem geſtrigen Diner 
beim Zinanzminiſter Dr. v. Miquel wurde bei 
der Tafel insbeſondere auch die theoreliſche und 
praktiſche ſocialpolitiſche Thätigkeit der Pro- 
feſſoren an den Kochſchulen geſtreift. Später er- 
örterte der Kaiſer, wie bereits gemeldet, an einer 
Reihe von Tafeln die Entwickelung der Marinen 
Deutſchlands, Rußlands und Englands. Hierüber 
berichten ausführlich die „Berl. Pol. Nachr.“ wie 
folgt: 

„Aus den Schlußergebniſſen der angezogenen 
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zu beleuchtenden Räume und zu den befonderen 
Beleuchtungskörpern hingeführt. 

Nicht minder wichtig wie für Beleuchtungs- 
zwecke iſt die Verwendung des elektriſchen Stromes 
zum Betriebe von Motoren, alſo zur Gewinnung 
mechaniſcher Energie. Der von dem Motor bean- 
ſpruchte Raum iſt im Verhältniß zu ſeiner Leiſtung 
jo überaus klein, daß er leicht ſeinen Platz findet, 
ſelbſt an der Wand oder an der Decke der 
Arbeitsräume kann er hängend befeſtigt werden. 
Er iſt daher geeignet, bei jedweder Hausinduſtrie 
eine wichtige Rolle zu ſpielen, um ſo mehr, als 
er ſiets betriebsbereit, reinlich, geruchsfrei, leicht 
transportabel bei ſehr geringen Betriebskoſten. 

Zum Schluß ſtellte der Vortragende noch eine 
vergleichende Betrachtung über die MWerthigkeit 
der drei oben erwähnten Stromarten an, und 
betonte, daß neuerdings der Drehſtrom wegen 
ſeiner großen Transporifähigkeit (über mehrere 
Kilometer hinaus) dem bis dahin bevorzugten 
Gleichſtrom bei der Neuanlage von elehklriſchen 
Centralſtationen den Nang abläuft. 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 


Danziger Stadttheater. 
(Miß Howe Lavin.) 

Donizettis Tucia di Lommermoor wacht bei 
uns in Danzig und auch wohl anderwärts nur 
dann noch aus dem Schlafe auf, den ſie in den 
Archiven ſchläft, wenn einmal eine Kraft ſie weckt, 
die an Geiſt und Erſcheinung, Summe, Spiel 
und Coloraturfertigkeit alle oder doch vier Fünftel 
der Bedingungen vereinigt, deren Erfüllung 
nöthig iſt, um uns dieſe Geſtalt glaubhaft oder 
doch ihre Vorführung irgendwie ausnehmend ge- 
nußreich zu machen. Als eine dieſer ſeltenen 
Kräfte erwies ſich geſtern Miß Howe-Cavin vom 
Metropolitan Opera-HFouſe in Newpork, von der 
noch einige Gaſtſpiele hier in Ausſicht ſtehen. Sie 
bot als Lucia eine Leiſtung techniſch fo glatt 
und rund, jo feſt und fein, daß die hohen 
natürlichen Vorzüge ihrer Stimme ihren Zauber 
jeden Augenblick ebenſo uneingejhränkt ausüben 
konnten, wie die Bewunderung, die dem Zleife 
und der Willenskraft der Künſtlerin zu Theil 
werden mußten. Ein weicher, dabei friſcher 
Wohllaut. nermöge vollendeter Schulung ununter 


von einem Kaufmann mit einem Nicht- 
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Inſeraten - Muna 
@etterhagergafie Nr. & 
Die Expedition iſt zur im 
nahme von Inſeraten Bone 
mittags von 3 bis Natz⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettis, 
Beipgig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſten 
und Bogler, R. Steines, 

©. 8. Daube & Ce. 


Inſeratenpr. fur 1fpaltige » 


Daten erhellt in ſchlagendſter Weiſe die Thatfache, 
daß Deutjhland, obwohl fein überſeeiſcher 
Handel mächtig wächſt und nur noch dem Eng- 
lands nachſteht, von feinen beiden Nach- 
barn in Bezug auf die Entwickelung der 
Flotte ſehr weit überflügelt worden it 
und daß auch das, was in dem jetzigen 
Marine-Etat gefordert wird, noch entfernt nicht 
ausreicht, das Gleichgewicht herzuſtellen, vielmehr 
nur das Allernothwendigſte zur Ergänzung unſerer 
Flotte darſtellt. An die mit großer Lebendigkeit 
und Klarheit gegebenen Erläuterungen zu dieſen 
Tafeln knüpfte der Kaiſer eine eingehende Dar- 
legung der Aufgaben, welche der deutſchen Flotte 
im Falle eines Krieges zur Vertheidigung des 
Landes zufallen und wies dabei auf die abfolute 
Nothwendigkeit hin, nicht nur zum Schutze der 
anderenfalls ſchutzloſen Oftfeeprovinzen die Oſtſee 
zu behaupten, ſondern auch zum Zwecke der Ber- 
ſorgung deutſchlands mit den nothwendigen 
Lebensmitteln die Nordſee einſchließlich des 
Kanals für den Derkehr unſerer Handelsflotte 
freizuhalten. Es handle ſich nicht um uferloſe 
Marinepläne, ſondern um ganz beſtimmte, durch 
die Cage deutſchlands und die politiſchen und 
finanziellen Berhältniffe unſerer Zeit nothwendig 
bedingten Ziele, deren Erreichung bis zu einem 
gewiſſen Grade eine Lebensfrage für Deutſchland 
ſei und an deren nachdrückliches Anſtreben immer 
wieder zu mahnen ſeine unerläßliche Pflicht ſei. 
Zur Löſung dieſer ihrer Aufgabe müſſe die Ariegs- 
flotte ſtark und gut genug ſein, wenn allerdings 
de = ag der ee des Landes und 
es Solkes gegen Kriegsgefahr durchzuführen in 
der Lage ſein ſolle. ei te 
‚Der Einwurf, die deutſchen Werften ſeien zu 
ftärkeren Leiſtungen im Intereſſe der Flotte nicht 
im Stande, treffe nicht zu; dieſe Leiſtungen in 
Bezug auf den Bau von Kandelsſchiffen, beireffs 
deren die neueſten Conſtructionen angewendet 
würden, ließen keinen Zweifel darüber, daß bei 
einem kräftigen Zuſammenwirken der heimiſchen 
Eiſeninduſtrie mit der Schiffs bauconſtruction 
Deutſchland in der Lage fei, noch erheblich mehr 
im Bau von Kriegsſchifſen zu leiſten als bisher.” 
* 


Berlin, 10. Febr. Ueber die angebliche Keuße⸗ 


der dr 


Fleien““ 
LED 
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drei Parteien noch lange nicht die Mehrheit des 
Reichstages bilden. Die agrariſche „Deutſche 
Tageszig.“ befürwortet, auch die Antiſemiten und 
einen Theil des Centrums dazu zu nehmen. 

Dieſe Betrachtungen find gänzlich überflüſſig. 
Denn wie unſer Correjpondent von zu- 
verläſſiger Seite erfährt, hat (wie wir 
gleich vermuthet haben) der Kaiſer die ihm 
in den Mund gelegten Worte über das 3u- 
ſammengehen der conſervativen, freiconjer- 
vativen und nationalliberalen Partei gar nicht 
gethan. Der Kaiſer hat nicht ſpeciell von dieſen 
drei Parteien geſprochen, ſondern nur ganz alle 
gemein eine Derwiſchung der Fractionsgrenzen 
in nationalem Intereſſe als wünſchenswerth be- 
zeichnet. Richtig iſt, daß er ſich entſchieden 
für eine Dermehrung der Flotte ausgeſprochen hat. 


— nm} 
brochen fließend, in allen Lagen edel, eine In- 
tonation, in ihrer Reinheit durch kein Stäubchen 
getrübt, ein Umfang der Stimme, jo phänomenal. 
daß er der Sängerin geſtattet, das hohe E ſchön 
klingend lange auszuhalten, eine unfehlbare 
Fertigkeit in Allem, was ein italieniſcher Com- 
poniſt in Skalen und Accorden, Legato und 
Staccato an Virtuoſität in der Coloratur verlangen 
mag, üben zuſammen eine fascinirende Wirkung 
auf den Hörer aus. Hatten dieſe Vorzüge ſchon 
im erſten Act ſich geltend gemacht, ſo wirkte die 
große Wahnſinnsſcene als eine Gejangsleiftung 
allererſten Ranges in ſolchem Maße klanglich 
berüchend, daß man die faft völlige Abmefenheit 
des Derſuches, den Wahnſinn der Lucia noch 
anders als in der Erſcheinung, mit einigem 
Mienenſpiel und einigen Anſätzen zur Verände- 
rung des Timbres der Stimme auszudrücken, 
darüber faſt vergaß. Eine höhere geiftige Potenz. 
eine eigentlich dramatiſche Kraft hatte ſich 
apres tout allerdings nicht geltend gemacht. 
Scene der erzwungenen 
Unterzeichnung des Heirathsvertrages nicht, — 
über eine conventionelle Schönheit, ein theatrali- 
ſches Mittelmaß ging das Spiel nicht hinaus, 
Möglich, daß die älteren italieniſchen Opern- 
Componiſten von ihren Sängern in dieſer 
Richtung gar nicht mehr erwarteten, vielleicht 
hätten ſie ihnen auch das fortwährende Spiel in 
das Publikum hinein verziehen, deſſen Miß 
Howe ſich fo ſtark befleißigte, daß fie ihre 
Müſpielenden manchmal in Verlegenheit 
brachte. So mußte Herr Beeg die in 
Erſchütterung dicht vor den Lampen Hin- 
geſunkene von hinten anfaſſen, um fie aufzurichten. 
was einen ſonderbaren Anblich gewährte. Die 
Erſcheinung der Sängerin iſt jugendlich, und 
wirkt ſchön durch das Ebenmaß der Proportionen, 
der Geſammteindruck iſt der einer unvergleich- 
lichen Anmuth, die nur vielleicht etwas ju in- 
ae gegen alles iſt, wodurch die Anmut 
eftört werden kann, obwohl der dramatiſche 
ünſtler es in den Grenzen der Anmuth zu 
halten im Stande fein ſoll. Jedenfalls aber 
ft Miß Home eine Erſcheinung, an der 
kein Freund der Oper vorübergehen 
kann, ohne ſich viel zu verſagen. 

den Edgard ſang Herr Szirowatha, die geohen 
Dortheile feiner flimmlihen Begabung bew 


rung des Kaiſers betreffend das Zuſammengeben 


chien, 


Weber die Verrohung des parlamen- 
tariſchen Tones 


wird dei uns feit Jahren geklagt. Natürlich 
gehen die Meinungen über die Urſachen dieſer 
Auch 
hier mußte das allgemeine Wahlrecht, das ja für 
alle möglichen Mißſtände verantwortlich gemacht 
wird, als Sündenbock herhalten und im Zu- 
fammenhang damit hat man die Socialdemo- 
kraten beſchuldigt, das Niveau der parlamen- 
tariſchen Verhandlungen herabgedrückt zu haben. 
Es braucht kaum betont zu werden, daß die 
zunehmende Verſchlechterung des Tones in unſeren 
Parlamenten mit dem allgemeinen Wahlrecht nichts 
Wird doch in dieſer Beziehung auch 
zn dem auf Grund des Dreinklaſſenwahlſyſtems 
gewählten preußiſchen Abgeordnetenhauſe reich- 
lich gefündigt. Die Quelle des Uebels liegt viel ⸗ 
mehr in der wachſenden Verſchärfung der politi- 
Wir ſind weit 
entfernt davon, den Moralprediger ſpielen zu 
wollen und geben zu, daß der Kampf in der 
zumal in den 


dedauerlichen Erſcheinung auseinander. 


iu thun hat. 


ſchen Gegenſätze überhaupt. 


Preſſe wie in Berfammlungen, 
Zeiten einer Wahlbewegung, und auch in 
den parlamentariſchen Debatten ſeitens aller 
Parteien häufig genug die Grenzen des 
Zuläſſigen überſchreitet. In allen Lagern giebt 
es Heißſporne, denen es an Selbſtbeherrſchung 
fehlt und die den Kampf auf das perſönliche 
Gebiet verpflanzen. Aber das läßt ſich nicht be- 
ſtreiten, daß diejenige Art der Discuſſion, welche 
ſogar das Reußere oder körperliche Gebrechen 
des Gegners zum Gegenſtande des Spottes macht, 
faſt ausſchließlich auf das Conto der extremen 
Agrarier und der Antiſemiten zu ſetzen iſt. Graf 
Mirbach war es, der in witzig fein follender 
Weiſe unlängſt von der „urgermaniſchen Helden 
geſtalt“ Bambergers ſprach; derſelde ſich bei jeder 
Gelegenheit „vornehm“ geberdende Kerr war es, 
der am letzten Freitag ſeinen „Witz“ an der 
Schwerhörigkeit des Präſidenten v. Buol üben 
zu ſollen glaubte, indem er im Eingang ſeiner 
Rede den Ruf „Auf die Tribüne“ mit den Worten 
beantwortete: 

„Ich bin in Folge einer Erkältung mit einer Hart- 
hörigkeit behaftet, die mich, wenn fle dauernd wäre, 
vielleicht zu den höchſten parlamentariſchen Würden 
qualificiren hönnte.“ 

Nachdem Herr Dr. Lieber dieſe Anſpielung auf 
den Präſidenten v. Buol nach Gebühr gewürdigt, 


ſucht die „Conſ. Corr.“ den Grafen Mirbach mit 


der Behauptung herauszuhauen, daß die Worte 
deſſelben „nur die ganz harmloſe Bedeutung 
haben konnten, daß eine gewiſſe Harthörigkeit in 
hohen Stellen recht angebracht ſei“. Graf 
Mirbach hat aber nicht von hohen Stellen, fondern, 
wie die „Conſ. Corr.“, welche die Worte Mir bachs 
falſch citirt, aus dem ſtenographiſchen Bericht er- 
ſehen kann, von den „hödften parlamen- 
tariſchen Würden“ gesprochen. Da hilft kein 
Herausreden! i 
Herr Liebermann v. Sonnenberg ferner hat 
kürzlich in einer Polemik gegen den Abg. Richter 
dieſen mit einer „dicken Säule“ verglichen. Eine 
derartige Methode hat man früher in der parla- 
mentariſchen Debatte nicht gekannt; es iſt den 
Herren auf der äußerſten rechten Seite und 
den ihnen geſinnungsverwandten Antisemiten 
vorbehalten geblieben, dieſe Meihode in die 
ariamentarifhe Arena hineinzutragen. 
nigſten ein Recht, über 


Kufrechterhaltung des Beſitzſtandes. 


Die Grundlage, welche der geſchäftsführende 
Ausſchuß der freifinnigen Bereinigung für die 
nächſten Reichstagswahlen empfohlen hat, ent- 
ſpricht genau derjenigen, welches im Jahre 1881 
von der liberalen Bereinigung und der damaligen 
Jortſchrittspartei inne gehalten wurde. 

Die Fortſchrittspartei hatte auf verſchiedenen 
Parteitagen — in Schleſien, Sachſen und anderen 
Bezirken — den Beſchluß gefaßt, „die Wiederwahl 
der zur ſeceſſioniſtiſchen Partei gehörigen Neichs⸗ 
tagsabgeordneten zu empfehlen, dagegen auch auf 

die Unterſtützung für die Mitglieder der Fort- 
ſchrütts partei zu rechnen ſeitens aller derjenigen 
Seceſſioniſten, welche in Uebereinſtimmung mit 
der Austrütserklärung den feſten Widerſtand 
gegen die rückſchriitliche Bewegung als die gemein- 
ſame Aufgabe aller Liberalen anſehen“. Es 
fanden dann Berhandlungen zwiſchen Bertrauens- 
männern der liberalen Bereinigung und Ver- 


eee eee a a en a nee 
daß er als ein angemefjener Partner der Lucia 
des Abends erſchien; andererjeits blieben die 
Merkmale des ſchnellen Einftudirens nicht aus, 
das durch das Gaſtſpiel nöthig geworden ſein 
mochte. In der Schlußſcene ſparte der Sänger 
geraume Zeit doch zu viel am Ton, jo boch wir 
ihm die Intention, die bevorſtehende Selbſt⸗ 
vernichtung des Edgar wirken ju lafien, 
auch anrechnen. den Raimund fang Herr 
Rogorſch mit Würde und Wärme, im Geſang 
feine italieniſche Schulung erfolgreich bewährend, 
nur daß hohe Töne feſt anzuſetzen ihm nicht ge- 
lingen wollte. die undankbare Rolle des 
Aſhton führte Herr Beeg mit vollkommener 
Sicherheit ſo durch, daß man ihm dafür dankbar 
ſein konnte; ais beſonders verdienſtlich iſt das 
große Duett mit Lucia anzuführen, das im Mittel- 
punkt der Handlung fteht. In der kleinen Rolle 
des Buklaw (Tenor) zeigte ſich Herr Sorani im 
Beſitze tüchtiger und angenehmer Gtimmmittel; 
die Partie der Alice war mit Fräulein F. Rothe, 
die des Normann mit Hrn. Eisner gleichfalls gut 
verſorgt. Das große Sextett wurde fließend und 
klangſchön mit beſter Wirkung gegeben. In der 
erſten Hälfte des letzten Actes, wo noch eine 
ſchöne Melodie nach der anderen her vorquillt, 
ließ die Intenſität des Ausdruckes nach, die 
Melodien klangen theilweiſe zu „dageweſen“. 
Der Chor fand ſich mit feiner leichten Aufgabe 
— er ſingt meiſt unisono — gut ab, und das 
Orcheſter unter der Direction des Herrn Kiehaupt 
brachte dem Gaſt die beſten Intentionen entgegen. 
Dr. C. Fuchs. 


Kleine Mittheilungen. 


» ſofftziersburichen als Kindermädchen. ] Aus 
Metz wird der „Doſſ. 31g.“ geſchrieben: der com- 
mandirende General Graf Käſeler iſt kein Freund 
davon, daß die als Burſchen commandirten 
Nannſchaften Kindermädchendienſte verrichten, 
und hat ſich gegen eine ſolche Verwendung der 
Soldaten bereits wiederholt in ſeinen Befehlen 
ausgeſprochen. Dor einigen Tagen kurz vor 
8 Uhr in der Norgenſtunde begegnete er einem 
Baiern vom 8. Regiment, der das Töchterchen 
des Hauptmanns B. zur Schule führte und in 


Leadwieldſchakt im 


trauensmännern der Jorliſchrittspartei fta und 
fie führten zu ähnlichen Beſchlüſſen und zu dem 
Reſultat, daß von beiden Parteileitungen die 
Kufrechterhaltung des Beſitzſtandes den Wählern 
empfohlen wurde. Sie gingen dabei von der 
Ueberzeugung aus, daß beide Schattirungen der 
liberalen Partei in der Erwägung, daß nur ein Ein- 
ftellen des Kampfes, nur das gemeinſame Vorgehen 
der Liberalen zum Siege führen könnte, ſich darüber 
einigten, zunächſt den gegenwärtigen Beſitzſtand 
der Mandate gegenſeitig zu reſpectiren, fo daß 
alſo ein Kampf in den Wahlkreiſen, wo bisher 
Mitglieder der Fortichrittspartei oder der liberalen 
Bereinigung gewählt waren, unter allen Um- 
ſtänden zu vermeiden ſei. Ueber die Einigung 
auf einer ſolchen Grundlage berichtete in der 
Generalverſammlung des Wahlvereins der Libe⸗ 
ralen am 25. Mai 1881 der Abg. Rickert und 
fügte, indem er die Generalverſammlung bat, ſich 
grundſätzlich mit dem Vorgehen der beiden Partei- 
leitungen einverſtanden zu erklären, hinzu, daß 
jede Thätigkeit, die von Berlin aus nach den 
einzelnen Wahlkreiſen hin geübt werden könne, 
nur eine berathende und keineswegs eine ein- 
greifende ſein dürfe. Er führte aus: 

„Wir unſerestheils müſſen es entſchieden ab- 
lehnen, daß wir für uns den Beruf und den 
Anſpruch erheben ſollten, von Berlin aus den 
einzelnen Wahlkreiſen ihr Verhalten bei Auf- 
ſtellung der Candidaten vorzuſchreiben. Wir 
erachten eine derartige Centraliſation ſowohl 
dem Charakter unſeres Dolnes widerſprechend, 
als auch für die Sache ſelbſt ſchädlich. Unſer 
geſchäftsführender Ausſchuß hat nichts als eine 
berathende und unterſtützende Function.“ 

Die Generalverſammlung hat damals ein- 
ſtimmig ſich mit dem Vorgehen des geihäfts- 
führenden Ausſchuſſes der liberalen Bereinigung 
und der Zortſchritispartei einverſtanden erklärt. 
In der Preſſe und in zahlreichen Derſammlungen 
fand das Vorgehen der beiden Parteileitungen 
entſchledene Zuſtimmung. Niemand hat daſſelbe 
damals als einen Eingriff in die Rechte der Wähler 
in den einzelnen Wahlkreiſen betrachtet, wie es 
jetzt in einigen Preßorganen darzuftellen beliebt 
wird. Heute ſoll das, was damals von allen 
Liberalen als ſelbſtverſtändlich betrachtet wurde 
— es handelt ſich heute wie damals lediglich um 
die Empfehlung einer gemeinſamen Grundlage — 
plötzlich als ein unzuläſſiges und ungewöhnliches 
Decretiren von oben verurtheilt werden. Auch mit 
den Nationalliberalen, welche entſchloſſen waren, 
den Kampf gegen die rückſchritiliche Bewegung 
zu führen, wurden damals ähnliche Verhand- 
lungen gepflogen. ; 

Der Erfolg blieb denn auch nicht aus. Im 
Jahre 1881 hatten vor den Wahlen die Fort- 
ſchritts partei 28, die liberale Bereinigung 23 Mit- 
glieder im Reichstage, nach dem gemeinſam durch- 
gefochtenen Wahlkampfe die Fortſchrittspar tei 58, 
die liberale Vereinigung 47 Mitglieder. Dieſe 
Zahlen reden eine deutliche Sprache. 


Sitzung des Candwirthſchaftsraths. 
Berlin, 9. Febr. In der beutigen Plenar 
Derſammlung des Landwirthſchaftsraths erklärte 
der Vorſitzende, der Ausſchuß habe beſchloſſen im 
feiten Bertrauen, daß feitens des Reichs und der 
Staatsregierung im rechten Augenblicke werde 
eingegriffen werden und ein ſeitens de 


nicht opportun e le, frage | 
auf die Tagesordnung der Plenarverſammlung 
zu ſetzen. f f 

Bei der Behandlung der Zuckerſteuerfrage 
wur de einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
daß bei der Contingentirung der Zuckerfabriken 
nicht die innerhalb der Campagne abgefertigte, 
ſondern die wirklich erzeugte Zuckermenge zu 
Grunde zu legen ſei, und daß bei der Contingen- 
tirung neuer Fabriken nach einheitlichen Grund- 
ſätzen unter Hinzuziehung Sachverſtändiger zu ver⸗ 
fahren ſei; ferner daß die Einſchätzung der 
Leiſtungsfähigkeit nicht nur nach der maſchinellen 
Einrichtung, ſondern unter Berückſichtigung der 
der Fabrik zur Verfügung ſtehenden Rübenflächen 
erfolgen, und daß schließlich das von den Fabriken 
unausgenüßte Contingent denjenigen Fabriken, 
welche ihr Contingent überſchritten haben, im 
Der hältniß der Ueberſchreitung unverzüglich aus- 
zuzahlen ſei. 


Für einiges Vorgehen. 

Im freifinnigen Derein der Kalle'ſchen Thor- 
bezirke in Berlin wurde Montag folgende Re- 
der anderen Hand die Büchermappe nebſt Früh- 
ſtücksbüchſe trug. „Kennen Sie meinen Befehl 
nicht?“ „Zu Befehl, Euer Excellenz!“ „Man hat 
Ihnen den Auftrag gegeben, dagegen zu handeln?“ 
„Die gnädige Frau ſagt es mir immer, wenn ich 
das Kind zur Schule zu bringen habe.“ ‚Dann 
gehen Sie ſofort nach Hauſe, ich ließe die gnädige 
Frau bitten, das Hausmädchen zu ſchicken.“ „Ja 
— aber“, ſtammelte der Unglückliche, „Euer 
Excellenz, die Trude kann doch hier nicht allein 
auf der Straße ſo lange warten.“ „Beruhigen 
Sie ſich, ich werde bei ihr bleiben.“ Zögernd 
entfernte ſich der Soldat, 
zehn Minuten das wirkliche Kindermädchen kam, 
fand es Se. Excellenz, Büchertaſche und Früh- 
ſtücksbüchſe in der Hand, auf dem ſelbſt über- 
nommenen Poſten. Eine gehorſamſte Empfehlung 
der Frau Hauptmännin, eine inſtändige Bitte um 
Entſchuldigung und die Verſicherung, es folle fo 
etwas nie wieder vorkommen, begleiteten die 
Uebergabe der kleinen Gefangenen. 


[ Nanſen] kommt in den letzten Tagen des 
Mär; in Begleitung ſeiner Gemahlin von England 
über Paris nach Berlin. Am 3. April findet 
dann bei Kroll die große Zeſtſitzung der Geſell- 
ſchaft für Erdkunde ſtatt. Nanſen wird auf dieſem 
Feſte die goldene Humboldt- Medaille überreicht 
werden, eine Auszeichnung, die laut Statut erſt 
im Jahre 1898 zur Berleihung hätte gelangen 
können, da dieſe Medaille nur alle fünf Jahre 


zuerkannt werden darf. Der letzte Empfänger 


diefer höchſten Auszeichnung war im Jahre 1893 
die engliſche Challenger Expedition. Sie erhielt 
die Medaille für ihre außerordentlichen Erfolge 
auf geographiſchem Gebiet. 

Berlin, 9. Februar. Der „Neichs anzeiger“ 
theilt mit: Bei den Ausgrabungen, weiche vom 
deutſchen archäologiſchen änftitut in Athen ver ⸗ 
anſtaltet find, wurde dieſer Tage das Bruchſtün 
eines ſchwargefirnißten Thongefäßes gefunden, 
in deſſen Oberfläche in altertyümliher Schrift 
Worte Themiſtokles“ eingeritzt find. enbar 
iſt dies eine der Scherden, welche bei dem 
Scherbengericht angewendet worden ſind, durch 
welches Themiſtokles genöthigt wurde, Athen au 
verlaſſen. N 


und als nach etwa 
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folution des Rechtsanwalts Gu 
gegen 25 Stimmen angenommen: „der frei 
finnige Berein hält für dringend wünſchenswerth, 
daß bei den nächſten Reichstagswahlen ein Zu⸗ 
ſammengehen ſämmtlicher freiſinnigen Parteien 
ſtattfindet. Er geſtattet ſich deshalb, dieſen Wunſch, 
ohne damit in die Einzelheiten künftiger Ab- 
machungen eingreifen zu wollen, und indem er 
andererſeits der Parteileitung fein Vertrauen 
ausſpricht, hiermit ganz allgemein zur Kenntniß 
der Dorftandes der freiſinnigen Volkspartei zu 
bringen mit der Bitte, in dieſem Sinne die be⸗ 
züglichen Verhandlungen zwiſchen den Parteien 
führen zu wollen.“ Die Minorität fliimmte für 
eine Gegenreſolution, welche ſich der neulichen 
Rejolution des Berliner Parteitages der frei- 
ſinnigen Volkspartei anſchloß. 


In Kamburg 


ift die Ruhe geſtern nirgend mehr geſtört worden. 
Sechs Volksverſammlungen, welche für geſtern, 
heute und Freitag angeſetzt waren, und deren Tages- 
ordnung ein gegen die Polizei gerichtetes ironiſch 
lautendes Thema enthielt, find polizeilich verboten 
worden. Geſtern Abend waren alle Zugänge zum 
Schaarmarkt mit ſtarken Schutzmannspoſten be- 
ſetzt. Unbefugten wird der Zutritt zum Markte 
verweigert. 

Hamburg, 9. Febr. der Arbeitgeberverband 
ſtellte heute feit, daß der Ausſtand für den 
Arbeitgeberverband eine Machtfrage, keine Frage 
über Lohn- und Arbeitsbedingungen war. Es feiun- 
richtig, daß der Verband Verhandlungen mit den 
Arbeitern abgeneigt ſei; auch beſtehe keine 
principielle Abneigung gegen die Einigungsämter 
in den verſchiedenen Arbeitszweigen. der Ver- 
band wird es als ſeine Aufgabe betrachten, die 
Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter eingehend 
zu prüfen und Abſtellung etwaiger Mißſtände 
möglichſt zu fördern. Schließlich ſei der Der band 
nach wie vor bereit, an der Enquete des Senats 
über die Arbeitsverhältniſſe im Kafen Theil zu 
nehmen. 


Die Deutſchen und Tschechen in Böhmen. 

Die Nationalitätenfrage gab geſtern im böhmi- 
ſchen Landtage wieder Anlaß zu einer heftigen 
Debatte. Der jungtſchechiſche Abgeordnete Herold 
erklärte in der Begründung eines Antrages auf 
Ueberreichung einer in ſtaatsrechtlichem Sinne ge- 
haltenen Adreſſe an den Kaiſer, die ſtaats rechtliche 
Idee ſei der Leitſtern der Tſchechen, welchem ſie 
folgen würden, bis ſie endlich ihr Verlangen 
durchgeſetzt hätten. Dieſelbe entſpreche aber auch 
den praktiſchen Bedürfniſſen des Landes und den 
materiellen Intereſſen der beiden Volksſtämme 
Böhmens. Der ſtaatsrechtliche Gedanke greife 
auch bei den Deutſch-Böhmen durch. Redner ſchloß 
mit den Worten: 

„Welcher Jubel, wenn es dem Kaiſer gelänge, den 
ſtaatsrechtlichen Ausgleich zur Befriedigung beider 
Dolksſtämme auf der Baſis der Gleichberechtigung 
durchzuführen, wenn der Kaiſer in Böhmen erſchiene 
und ſich krönen laſſe.“ 2 

Der deutſche Abgeordnete Scharſchmidt erklärte 
darauf namens der Ddeutſchen, daß fie der Ab- 
ſtimmung fernbleiben und auch an der bean- 
tragten Commiſſionsberathung nicht Theil neymen 
würden. Die fonderftaatsremtlihen Beſtrebungen 
ſeien 8 = 8 zu 8 und 

2 N zu ſchädigen, welche nur in 

e Deuiſchen würden immer gegen die 
ſtaatsrechtlichen Beſtrebungen kämpfen. 

Nach der Rede Scharſchmidts verließen die 
Deutſchen den Saal. Der Antrag Herold auf die 
Wiedereinſetzung der vorjährigen Adrekcommiffion 
wurde alsdann mit den Stimmen der Tſchechen 
und Großgrundbeſitzer angenommen. 


Griechenland und die Türkei. 

Die Nachrichten aus Kanea lauten heute 
günſtiger; es wird uns darüber telegraphirt: 

Kanea, 10. Zebr. (Tel.) Dank der that- 
kräftl en Haltung der Conſuln und Comman- 
danten der fremden Kriegsſchiffe, iſt die Lage 
ruhig geworden. Matroſen-Abtheilungen halten 
das Zelegraphen-Amt und andere wichtige Punkte 
bejeht. 

Die Abſicht der gliechiſchen Regierung, ihre 
Seemacht vor Kreta zu verstärken, beunruhigt die 
Pforte; die türkiſche Regierung beklagt ſich über 
die ſchroffe Haltung der griechiſchen Regierung. 
Der Zwiſchenfall, der durch Unterlaſſung des 
Saluts jeitens des griechiſchen Panzerſchiffes 
„Hydra“ bei der Einfahrt in Aanea eniſtand, iſt 
anſcheinend erledigt, denn der Dampfer „Fydra“ 
hat nachträglich die türkiſche Zlagge ſalutirt; 
der ee wurde von dem Fort in Kanea er- 
widert. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 9. Febr. Heute, am 9. Februar, 
ſind 20 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an welchem 
der damalige Prinz Wilhelm zur Dienftleiftung 
bei dem 1. Garde-Regiment 3. J. eintrat. Am 
25. Januar 1877 hatte der Prinz in der Aula des 
Gnmnafiums zu Kaſſel die Abiturientenprüfung 
bejtanden und als einer der amfleißigſten und wür⸗ 
digſten defundenen Primaner eine denkmünze 
aus der „Karl Ludwig Richter -Stiftung“ erhalten. 
Bon Kaſſel ging der Prinz nach Berlin, um an 
ſeinem 18. Geburtstag im Palais ſeiner Eltern 
das Feſt der Volljährigkeit zu feiern. Am 
9. Februar trat der Prinz als Dolljähriger 
in das 1. Garde-Regiment zu Zuß ein, um 
den prakliſchen Dienſt kennen zu lernen. Sein 
kaiſerlicher Großvater empfing ihn im Beiſein 
des damaligen Kronprinzen und ſtellte ihn feinen 
militäriſchen Dorgeſetzten vor. Nach einer An- 
ſpracde an die Berjammelten, die mit den Worten 
ſchloß: „Ihre Aufgabe wird es fein, ihn im 
Dienſt und zu den Aufgaben des Soldaten zu 
erziehen“, wandte ſich der Kaiſer in einer 
längeren Anſprache an den Prinzen ſelbſt. Dann 
war der Act beendet. 


— der Eultusminifter hal den bekannten Pro- 
feſſor Lehmann- Hohenberg in Kiel wegen Unter- 
zeichnung eines Aufrufes für die Streikenden in 
Hamburg zur Verantwortung gezogen. 


— Im Wahloerein der freifinnigen Dolks- 
partei des 6. Wahlkreiſes ſagte heute der Reichs- 
tagsabgeordnete Kopſch, er fei nicht Optimiſt, 
aber er glaube, daß die nächſte Wahl ein ge- 
einigtes liberales Bürgerthum finden werde, zum 
Wohl und zum Helle unſeres Vaterlandes. 
Dr. Wiemer, Redacteur der „Zreil. 31g.“, be- 
merkte gleichfalls, daß es die höchſte Zeit fei, 
rückſichtslos und entſchleden den me gegen 
das Junkerthum aufzunehmen. Beiden Rednern 
murds lebhafter Beifall zu Thgell 


— Die Wahlprüfungscommiſſion des Abgeord- 
netenhauſes hat beſchloſſen, die Wahl des Abg. 
v. Wolszlegier (Pole) (Berent-Dirſchau-Stargard) 
für ungiltig zu erklären. 


Graf Eimburg-Stirum und Marſchall.] 
Nach dem officiellen ſienographiſchen Bericht über 
die Freitagsſitzung des Reichstags hat Graf Lim⸗ 
durg-Stirum keineswegs, wie berichtet worden 
iſt, geſagt, daß er das Verbleiben des Freiherrn 
v. Marſchall im Amte wünſche. Die Stelle lautet 
wörtlich alſo: 

„Im Gegentheil bin ich der Anſicht geweſen, bever 
der Vorfall, den ich im Abgeordnetenhauſe berührte, 
(Prozeß Leckert-Cützow) eintrat, daß der Kerr Staats- 
ſecretär ſich bei ſeinen hohen Begabungen wohl fo die 
Leitung der auswärtigen Politik angeeignet haben 
könnte, daß es wünſchenswerth wäre, daß er jle auch 
weiter leite.“ 

Immerhin wird es Herrn v. Marſchall an- 
genehm fein, daß der Graf Limburg kein Be- 
denken trägt, ſeine „hohen Begabungen“ anju- 
erkennen. Sauer genug iſt es ihm geworden. 


IZur Informationgreife des Geh. Baurat 
Baenſch und des Geh. Oberregierungsrathes 
v. Jonquières nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal] 
wird der „Poſt“ aus Brunsbüttel geſchrieben: 
„Die Reife hat in voriger Woche ftattgefunden, 
iſt aber lediglich auf die Strecke Brunsbüttel 
(Kilometer 1) bis Burg (Kilometer 15) beſchrännt 
geblieben. Praktiſche Ergebniſſe haben ſich bis- 
her an dieſe Reiſe nicht geknüpft, vielmehr find 
die Fährzuſtände nach wie vor troſtlos. Die Hoff. 
nung, daß die Herren Commiſſare des Reichs 
amtes des Innern die Nachricht mitbringen wür⸗ 
den, daß ihre vorgeſetzte Behörde die Erbauung 
einer Anzahl feſter Drehbrücken über den Kanal 
in Ausſicht genommen habe, iſt unerfüllt ge · 
blieben, und man muß ſich der Zukunft getröfter, 
In der Gegenwart aber wird angeſichts der 
jammervollen Fährzuſtände auf das tieffte be⸗ 
klagt, daß die Informationsreiſe der Com- 
miſſion ohne jeden praktiſchen Erfolg geblieben 
zu ſein ſcheint, und daß nach ihrer Ankunftin Berlin 
nicht die telegraphiſche Anweiſung an das Kanal- 
amt erfolgt iſt, für jede Fähre einen Dampfer zu 
chartern. dem Wagenverkehr wäre dadurch 
ſelbſtverſtändlich nichts genützt; aber die Menſchen 
wären dann nicht mehr gezwungen gemejen, mit 
Gefahr für Leben und Geſundheit in einem kleinen 
Nachen durch die Eisſchollen und das Schlammeis 
des Kanals geſchoben zu werden.“ 

Daß die Zuſtände am Kanal recht ungünftig 
ſind, läßt ſich nicht leugnen. Nach einer der 
„Poſt“ von anderer Seite zugegangenen Nach- 
richt hat indeſſen unmittelbar nach der Lokal- 
infpection der Regierungscommiffare das Kanal- 
amt Auftrag erhalten, im Zuge der vier frequen- 
tirteſten, über den Kanal führenden Straßen 
Dampfer für den Fahrtbetrieb der Perſonen und 
zum Theil der Waaren einzuſtellen. 


* [Agrerierthum und Flottenbau.] Die „Otſch. 
Tageszig.“ wiederholt noch einmal, daß zum Bau 
von Kriegsſchiffen zum Schutze der deutſchen Kuſte 
und der deutſchen „Ehre“ die Agrarier wc Geld 
bewilligen könnten, nicht aber ſolche zum Sc utze 
des „Handels“, der das deutſche Reich mit fremdem 
Getreide überſchwemme. Solche ſollten die 
„Großhändler“, die den Weitblick und die Opfer- 


willigkeit des —— güber den Schellen 4 
daus“ , auf eigene Koſten baue — 
man würde vielleicht dazu bereit ein, Weit 


auch die Getreidezölle, Branntwein- und Zucker⸗ 
prämien und ſonſtige Zuwendungen auf Konen 
anderer von denen bezahlt würden, denen ſie zu 
gute kommen. 


[die Millionäre in Preußen.] Eine Denk ⸗ 
ſchrift über die Dermögensſteuer, die im Auf- 
trage des Finanzminiſters vom ftatiftiihen Bureau 
veröffentlicht wird, giebt über die Millionäre in 
Preußen folgende Auskunft: Perfonen mit einem 
Bermögen von 3—10 Millionen find in Preußen 
834 vorhanden. Ueber 10—45 Millionen verfügen 
105 Perſonen, dann wird es einfamer; denn nur 
5 Perſonen find in Preußen vorhanden, die mehr 
als 45 Millionen ihr eigen nennen. Einer hat ſein 
Bermögen auf 57—58 Millionen veranſchlagt, der 
zweite auf 61—62 Millionen, der dritte auf 85 bis 
86 Millionen, der vierte auf 121—122 Millionen, 
Ueber ihnen allen thront der Steuerpflichtige des 

reußiſchen Staates, der über die Kleinigkeit von 
215216 Millionen verfügen kann. Dieſe Perjön- 
lichkeit hat ihren Wohnſitz im Regierungsbezirk 
Wiesbaden und dürfte daher wohl in dem Haupte 
des Frankfurter Zweiges der Rothſchilds zu ſuchen 
ſein. der ihm zunächſtſtehende Nillionär-Berufs - 
genoſſe wohnt im Regierungsbezirk Düſſeldorf 
und iſt vermuihlich mit Herrn Krupp in Eſſen 
identiſch. Im Einkommen ſteht Krupp jedoch nach 
ſeiner Einſchätzung erheblich höher als Rothſchild. 


»[Surrogatleder.] Der Wunſch nach dem 
Quebrachozoll läßt der „Deutſch. Tageszig.“ keine 
Ruhe. Sie macht deshalb den Dorſchlag, alles 
nicht mit Eichenlohe gegerbtes Leder mit dem 
Stempel „Surrogalleder“ qu verſehen. — Eir 


ſchöner Gedanke! RER 


” [Der Petersburger Arbeiterftreik.] Als in 
der erſten Hälfte des Januar den bereits aus« 
ftändigen Arbeitern dreier Fabriken in Peters- 
burg ſich auch die Arbeiter ſechs großer Spinne 
reien in und um Petersburg anſchloſſen und be⸗ 
hördlich feſtgeſtellt wurde, daß der Generalſtrein 
aller Fabrikarbeiter völlig geplant und vorbereitet 
war, beeilte man ſich von zuſtändiger Seite, dem 
Ausbruch deſſelben durch Anſchläge in den 
Fabriken vorzubeugen, laut welchen den Arbeitern 
amtlich mitgetheilt wurde. daß ein Geſetzentwurf 
über die Regelung der Arbeitszeit fofort an den 
Reichsrath gelangen und vorausſichtlich ſchon im 
April in Kraft treten werde. Inzwiſchen ſetzten 
die meiſten größeren Spinnereien freiwillig unter 
gleichzeitiger entſprechender Lohnerhöhung die 
Arbeitszeit auf 10'/s Stunde feft. Für den Augen 
blick haben ſich die Arbeiter mit dieſer Beilegung 
der Streitfragen einverſtanden erklärt und die 
Arbeit allerorts wieder aufgenommen, haben 
jedoch zugleich die beſummteſte Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß bis zum April die endgiltige Rege ⸗ 
lung der Arbeitszeit ſtattgefunden haben werde. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter hat nun einen dies- 
bezüglichen Geſetzentwurf fertiggeſtellt, welcher 
= Reichsrathe in den nächſten Tagen zugehen 
wird. 


Coloniales. 


* [Der Rückzug der Derwiſche. ] Das Oro 
der Derwiſche dat ſich, wie aus gor da 
gemeldet wird, in der Nacht zum Sonn 
tag von dem Fuß des Berges Barbaro nach 
Elgheraf degeben. Es verblieb bajelbii mehrere 
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Stunden, um fih mit Waſſer zu verforgen und 
nahm alsdann den Marſch wieder auf in der 
Richtung auf Atbara, immer in Fühlung mit der 
Ualieniſchen Vorhut und oft angefallen von den 
Banden der Barias. Die Vorhut der Derwiſche, 
welche am 4 d. Mis. Elgheraf beſetzt hatte, 
folgte der Bewegung des Gros der Derwiſche, 
deſſen KHauptmacht bereits Abugamel paſſirt hat. 
Die äußerſte Vorhut der Italiener iſt bis in die 
Nähe non Kaſſala vorgedrungen. 

Braß, 10. Febr. Die von der Royal Niger 
Company ausgeſandte Streitmacht kam am 
25. Januar in eine Entfernung von zwölf 
engliſchen Meilen vor Bida, die Hauptſtadt der 
Zullahs. Eine Truppe warf an demſelben Tage 
die feindlichen Borpoften zurück, wobei viele ge- 
tödtet und viele gefangen genommen wurden. 
Das Haupttreffen wurde für den 26. Januar und 
die Beſchießung von Bida für den 27. Januar 
erwartet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. Februar. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 11. Jebr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift trübe, Nebel, feuchtkalt, lebhafte Winde. 


[Seltene Erſcheinung. ] Geſtern Abend um- 
gab den im erſten Viertel ſtehenden Mond in 
weitem Abſtande ein prächtiger großer Lichtring. 
Die Erſcheinung war weſenklich verſchieden von 
der bei Vollmond häufiger auftretenden, welche 
man im Volksmunde „Hof um den Mond“ 
nennt; ſchon durch die ſehr viel größere Aus- 
dehnung und den beträchtlich weiteren Abſtand 
des Ringes von dem Kernpunkte, welchen die 
Nondſichel bildete. 


* [Schneeſturm.] In Zolge des heutigen 
heftigen Schneeurmes find zahlreiche Züge ver- 
ſpätet. Die Zweigſtrecke Jajonszkowo . Löbau der 
Marienburg-Mlawkaer Bahn iſt noch immer 
durch Schneeverwehungen geſperrt. Heute herrſchte 
nun auf der ganzen Streche wieder ein ſo 
ſcharfes Schneetreiben, daß ſich der Zeitpunkt der 
Freilegung der Zweiglinie noch nicht abjehen ließ. 


[ Sundpaſſage.] Aus Helfingör wird heute 
felegraphirt: Diel Treibeis, Sund ſchwer paffir- 
bar, Tyauwetter. 


*IProvinzial-Kusſchuß ! In der geſtern be- 
gonnenen Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes 
wurden nach den Mittheilungen des Arn. Candes- 
hauptmann Jäckel zum Schriftführer und deſſen 
Stellvertreter die Herren Stadtrath Kos mack 


und Sieg wiedergewählt. Mittheilungen über 
event. Vorlagen des königl. Commifjarius 


waren nicht eingegangen. Bezüglich der Der- 
mehrung des Fonds für die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in Danzig 
wurde beſchloſſen, an den Provinzial-Candtag das 
Erſuchen zu ſtellen, den Betrag von 20 000 Mk. 
in den Etat pro 1897/98 einzuſtellen. Desgleichen 
wurde die Anſtellung eines neuen Landes- 
Aſſeſſors und als Gehalt für denſelben der 
Jahresbetrag von 4000 Mk. in den Etat 
zu ſetzen beſchloſſen. Bei Zeftftellung des 
Normalbeſoldungsplanes für die Provinzial 
Baubeamten kam man darin überein, 
das ä auf 800 Mk., das Maximal- 
lir x * 


und d 
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zu gewäh Prämiirung von eis- 
Chauſſeebauten ſollen weitere Mittel erbeten 
werden. Der vom Herrn Landeshauptmann ent- 
worfene Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzial-Ber- 
bandes der Provinz pro 1. April 1896/7 wurde 
genehmigt. Den Bericht der Provinzial-Commiſſion 
für die Derwaltung der weſtpreußiſchen Provin⸗ 
Yal-Mufeen über ihre Thätigkeit und über die 
Derwendung der ihr pro 1896 zur Berfügung ge- 
ſtelten Mittel nahm man ebenfalls entgegen und 
genehmigte ihn als Vorlage für den Provinzial- 
Landtag. Ueber den Entwurf des Haupfanſchlages 
für den Provinzial-Derband pro 1897/98 referirten 
die Herren Stadtrath Kosmack und Ritterguts- 
deſitzer v. Graß, worauf derſelbe in Einnahme 
und Kusgabe auf 6 500 000 Mk. zur Vorlage 
an den Provinzial-Landtag feftgeftellt wurde. 
Zür die beim Neubau der Pflaſterſtraße von 
Friedenau nach Bahnhof Mirakowo im Kreiſe 
Thorn ausgebaute Mehrlänge bewilligte man 
eine Nachtragsprämie und beſchloß den Betrag 
von 1903 Mk. einzuſetzen; desgleichen bewilligte 
man den Neubau zweier Brücken im Zuge der 
Berlin-Königsberger Propinzialhauffee in der 
Stadt Pr. Stargard. Zur Beftreitung der etats- 
mäßigen Ausgaben der Provinzial-Befjerungs- 
anftalt in Konitz wurde ein Betrag von 1500 Mk. 
nachbewilligt, dagegen die Anſtellung eines 
techniſchen Provinzial-Beamten für die Mitwirkung 
bei Erledigung der zur Durchführung des Klein- 
bahngeſetzes vom 28. Juli 1892 entitehenden Ge- 
ſchäfte angelehnt. Heute Dormittag um 10 Uhr 
wurde die Sitzung fortgeſetzt. 
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im eier ene dec ene h Mach 8 En 
commandirenden General Herrn 5 > ch 25 
Rehrutenbefihligungen des Grenadier-R atze 2 
Nr. 5 begonnen hatten und heute ebendafelbft 
fortgeſetzt wurden, findet morgen diejenige der 
in Neufahrwaſſer garnifonirten Rekruten durch 
den Herrn Corpscomman deur ſtatt. 


lObligatoriſche Sleiſchſchau.] Durch eine 
neue Polizei-Derordnung des Herrn Reg. Prä- 
ſidenten iſt die Einführung der obligatoriſchen 
Schlachtviehbeſchau in den benachbarten Ort⸗ 
Ihaften Bröſen, Schellmühl, Saspe und 
Buteherberge angeordnet worden. 


* [Preußifche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags forigeſetzten Ziehung der 2. Alafje der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 124 156. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 104 307. 
PR Ben von 1500 Mk. auf Nr. 181 528 


peutſch-Sſterreichiſcher Alpenverein] Geſtern 
Abend hielt die Section Danzig — Nei ber ech. 
en Alpenvereins im Saale der Naturforſchenden 
Seſellſchaft eine Sitzung unter Vorſitz des Herrn Dr. 
es ab, in der ſich die . zunächſt zum 
edächtniß des verſtorbenen Frl. Nathan, die ein lang- 
hriges Mitglied des Bereins war, von den Zen 
erhoben, Dann theilte der Vorſitzende mit, daß der 
lan, in den Dolomiten auf der Fannes-Alp aus Bereins- 
mitteln eine Unterkunftsſtätte zu errichten, einen vor- 
figen Abſchluß gefunden hat. Der Gemeinderath 
von Enneberg hat nämlich die Erklärung abgegeben, 
wie es wörtlich heißt, daß er dem Bau einer Unter- 


ſchönen 
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kunftshütte auf der Fannes-Alp nicht zuſtimmt, „weil 
für die Gemeinde reſp. Landwirthe könnte leichtmöglich 
Schaden verurſacht werden und von einem Nutzen 
davon iſt gar keine Rede“. Die Section hatte bereits 
einen großen Theil der erforderlichen Mittel zur Ber- 
fügung. Nach Dechargirung der Jahresrechnung hielt 
Herr A. Gelhorn einen längeren Vortrag über das 
Thema „Don Malaga nach Tunis“. Der Redner hat 
ſich, wie mehrere Danziger, der vorjährigen Meer⸗ 
turnfahrt nach Spanien, Nordafrika und Italien an- 
geſchloſſen, die den Theilnehmern zahlreiche neue Ein⸗ 
drücke von Land und Leuten gebracht hat. Der Redner 
gab eine anſchauliche Schilderung von Gibraltar, 
Tanger und namentlich Tunis und von dem Leben 
und Treiben in dieſen Städten. Durch Borlegung von 
Photographien aller Art, welche Städtebilder und 
Straßenſcenen zeigten, ſowie von Bazarartikeln aus 
Mete illuſtrirte er ſeine Schilderungen in glücklicher 
eiſe. 


*Thierſchutzverein.] In der geſtern unter dem 
Vorſitze des Herrn Regierungs-Medizinalrathes Dr. 
Bornträger abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
zunächſt die Jahresrechnung dechargirt; nach derſelben 
hat der Verein zur Zeit 235,87 Mk. im Beſtande. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Boldt und 
Siegismund gewählt. Herr Goll erſtattete alsdann 
einen eingehenden Geſchäftsbericht über die Thätigkeit 
des Vereins in den Jahren von 1892— 1896. Nach 
demſelben find in dieſer Zeit 26 Mitglieder verjtorben; 
an 56 Schulen mit 290 Klaſſen wurden 1030 Thier⸗ 
ſchutkalender vertheilt. Auf Anregung des hieſigen 
Vereins hat ſich in Neuftadt ein Thierſchutzverein ge- 
bildet. Thierquälereien ſind beim hieſigen Derein im 
Jahre 1892 163, 1893 148, 1894 153, 1895 233 
und im vergangenen Jahre 272 zur Anzeige 
gebracht reſp. geahndet. Der Verein zählt zur 
Zeit 586 Mitglieder. 5000 Exemplare der Vor- 
ſchriften für das Schlachten von Siſchen, Krebſen 
u. ſ. w. ſollen in verſchiedenen Küchen angebracht werden; 
den Vertrieb hat Herr Giesbrecht übernommen. In den 
Vorſtand wurden die Herren Giesbrecht, Gollbach, 
Hildebrandt wieder-, Potratz, Roufelle und Zeugträger 
neugewählt; außerdem wurden aus Langfuhr die 
Herren Kauptlehrer Adler und Zleifchermeifter Leimert 
zu Borftandsmitgliedern gewählt. Auf die an den 
Herrn Polizei-Präſidenten gerichtete, feiner Zeit mit- 
getheilte Petition behufs Schaffens von Abhilfe gegen 
angebliche Uebelſtände bei den Uebergängen über die 
Eiſendahnſchienengeleiſe der Speicherbahn war ein 
Antworkſchreiben eingegangen. Man beſchloß, in der 
2 bei dem Eiſenbahnminiſter weiter vorſtellig zu 
werden. 


* Jechtverein.] Geſtern fand im Bildungsvereins- 
hauſe eine Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial-Fecht⸗ 
vereins ſtatt, in der nach Ernennung von 2 Damen zu 
Jechtmeiſterinnen und 2 Herren zu Fechtmeiftern be- 
ſchloſſen wurde, zum Beſten der Kaſſe einen hHumorifti- 
ſchen Herrenabend am 6. März im neuen Saale des 
Café Beyer zu veranſtalten. 


* [Brennerei - Berufsgenoſſenſchaft.] Die weſt⸗ 
ku iſche Section (II.) der Brennerei-Berufsgenofjen- 
haft wird am 22. Februar, Nachmittags 3 Uhr, im 
Geſchäftslokal der Landwirthſchaftskammer hierſelbſt 
ihre Jahres-Berfammlung abhalten. 


* (&arnevaliftiiher Herrenabend der „ Melodia“.] 
Wie uns die Chroniken berichten, iſt einſt in unſerer 
Stadt der Carneval ſehr feierlich begangen worden; 
zu Faſtnacht wurde ein Siechen, das vom Rath mit 
Preiſen ausgeſtattet war, abgehalten 
und den HBeſchluß machte ein Tanz der Ge- 
ſchlechter im Artushofe. Aber nicht allein in Danzig, 
auch in anderen weſtpreußiſchen Städten wurde der 
Carneval lufiig gefciert; wir verweiſen nur auf die 
prächtige Schilderung, die Guſtav Freytag in feinem 
„Marcus König“ von den Maskenumzügen in Thorn 
entworfen hat. Jetzt iſt die Jeier des Carneval in 
unſerer Gegend verschwunden und trotz vielfacher Der- 
W 

nn wir nun auch nicht glauben, 
tes Er: 275 ſo vielfach 
vaten und Corporationen vergeblich verſucht iſt, wollen 
wir doch gern ihr das Zeugniß ausfiellen, daß fie 
geſtern mit ihrem carnevaliſtiſchen Herrenabende ein 


gelungenes und fröhliches Zeft zu Stande gebracht hat. 


Der große Schützenhausſaal war von einer fröhlich ge- 
ſtimmten, theilweiſe in ganz originelle Coſtüme ge- 
kleideten Beſucherſchaar gefüllt, auch der Schmuck des 
Saales wies auf feine Beftimmung am geſtrigen Abend 
hin. Der Vorſitende, Herr Dr. Bluth, eröffnete die 
Feier mit einem Prolog, worauf eine „ſtimmungsvolle 
Symphonie“, auf — imitirten Papp-Blasinſtrumenten 
geſpielt, folgte, die übrigens von den Anweſenden 
recht hübſch vorgetragen wurde. Dann kamen in 
bunter Folge allerlei luſtige Vorträge, Lieder, Schatten ⸗ 
bilder, Maskenſcherze etc., die ſämmtlich gelangen und 
dem Abend ein heiteres Gepränge verliehen und er- 
ielten. Erſt in den frühen Morgenflunden wall- 
ahrteten die ſidelen Sangesbrüder ihren heimiſchen 
Penaten zu. 


I Weſtpreußiſche Bauinnungen.] Der fünfte 
Bezirkstag weſtpreußiſcher Bauinnungen und zugleich 
die 28. Derfammlung deutſcher Baugewerksmeifter 
wie vom 21. bis 23. Februar in Elbing abgehalten 
wer den. 


Nachträgliche Schubertfeier.] Der Verein 
„Schlaraffia“, der die Pflege der Kunſt in den 
Jormen der Geſelligkeit zu ſeinen Aufgaben zählt, 
hatte geſtern unter reger Betheiligung ſeiner Mitglieder 
und in Gegenwart mehrerer Gäſte eine Feier zum An- 
denken Franz Schuberfs veranſtaltel. Im Clubzimmer 
war ein von Herrn Photographen Zehr angefertigtes 
Bild des großen Tondichters inmitten einer Pflanzen- 
decoration aufgeſtellt, dem zuerft nach ſchlaraffiſchem 
Brauch eine Kuldigung darg bracht wurde. Kerr 
Stadtbaumeiſter Wattmann leitete die Feier durch 
eine Anſprache ein, worauf Sn Arndt einen von 

errn Pietcher gedichteten Prolog vortrug und 

edacteur Sander die Feſtrede hielt. Nunmehr wurden 
eine Reihe Schubert'ſcher Tonſtüche zu Gehör gebracht; 
die Herren Götze, Buſſe und Hering trugen zwei Sätze 
(Andante und Scherzo) aus dem Es- dur-Trio vor, und 
Herr Senger ſpielte das „Ave Maria“ für Viola. Die 

erren Döblin, Sorani, Reinhardt und Preuſe fangen 

chubert'ſche Lieder, der letztere hatte das Nachtuück: 
„Wenn über Berge ſich der Nebel breitet“ mit Harfen- 
begleitung, welche von Herrn Ohme ausgeführt wurde, 
gewählt. Das geſellige Jeſt nahm einen ſehr freund 
lichen Verlauf. 


* [Baftwirthe-Berein.] In der Gambrinushalle 
fand geftern die diesmonatliche Verſammlung des 


Dereins ſtatt, in der 150 Mk. für das zu errichtende 


Kriegerdenkmal in Danzig bewilligt wurden. Aufer- 
dem fanden längere Beſprechungen über Bewilligung 
von Ster begeldern eic. ſiatt. 


ai [Petitionen an das Abgeordnetenhaus. In 
dem 4. Berzeichniſſe der beim Abgeordnetenhauſe ein- 
gegangenen Petitionen ſind nachſtehende aus unſecer 
engeren Keimath herrührende Petitionen aufgeführt. 
Pfarrer Krieger in Roggenhaufen und Lobaſch und 
Genofien in Zolkemit beantragen die Aufhebung der 
Erlaſſe der Königsberger und Danziger Regierung, 
nach welchen den Eltern die Verpflichtung auferlegt ift, 
vor dem Landrath die Erklärung abzugeben, daß ihre 
Kinder in einer anderen Religion als in der des 
Vaters erzogen werden ſollen. Bürgermeiſter Weiſe 
in Rogaſen beantragt die Bewilligung einer Remunera- 
tion für Wahrnehmung des Amtes als Vorſitzender 
des Curatoriums der ſtaatlichen gewerblichen Zort- 
bildungsſchule daſelbſt, und Zeichenlehrer Klink aus 
Danzig beantragt, das Gehalt der Zeichenlehrer an den 
höheren Schulen er feitzufegen, daß es im Magimal- 
ja; 4500 Mh. beträgt. Director Dil und mehrere 


von Pri- 


Lehrer und Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule in 
Marienwerder bitten, das Gehalt der Lehrer an 
Kädtiſchen höheren Mädchenſchulen nach den Befoldungs- 
normen für Lehrer an höheren Knabenſchulen zu regeln. 


[Lebende Photographien. ] Dor einem recht zahl- 
reihen Publikum führte geſtern und vorgeſtern in je 
2 Vorſtellungen im Saale des Bildungsvereinshauſes 
Herr Stüve feinen Kinematographen bezw. die durch 
denſelben dargeſtellten recht intereſſanten „lebenden 
Photographien“ vor. Nach einer Vorſtellung im 
Kaufmänniſchen Verein heute Abend wird Kerr Stüve 
morgen und übermorgen wieder im Bildungsvereins- 
hauſe Vorſtellungen geben. 


* Verletzungen.] Dem 76jährigen Laternenwärter 
Müller aus Stadtgebiet war angeblich auf dem Hofe 
des Fuhrhalters Hebel ſeine Laterne zerbrochen worden. 
Als M. deshalb Vorhaltungen machte, wurde er durch 
einen Knecht vom Hofe gewieſen; in Folge eines hier- 
bei erhaltenen Stoßes ſtürzte M. nieder und erlitt 
einen Oberſchenkelbruch. Er wurde nach dem Lazareth 
in der Sandgrube gebracht. — An der Markthalle 
wurde geſtern eine Frau an der Naſe und dem linken 
Auge dadurch verletzt, daß ſie von einem betrunkenen 
Menſchen ohne jegliche Veranlaſſung mit einem unbe- 
kannten Gegenſtande einige Schläge in's Geſicht erhielt. 
Sie mußte ſchleunig ärztliche Hilfe nachſuchen. 


* [Leihenfund.] Geſtern Abend wurde vor dem 
ur Hinterm Lazareth Nr. 5 die Leiche des Arbeiters 

noll gefunden und nach der Hinterm Lafareth Nr. 17 
belegenen Wohnung des Verſtorbenen gebracht. Die 
Todesurſache war noch nicht bekannt. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Langfuhr Blatt 356 
von dem Kaufmann Max Baden an den Kaufmann 
2 Schilling für 129 Mk.; Am Johannisberg 

r. 4 von der Frau Maske, geb. Leeder, in Königs- 
berg an den Kaufmann Franz Hennig für 52 000 Mk.; 
Große Nonnengaſſe Nr. 21 und Tiſchlergaſſe Nr. 10 
von dem Brauereidirector Neumeiſter an die Schmied 
Zielhe'ſchen Eheleute für 36 000 Mk. Ferner iſt das 
Grundſtück Jungferngaſſe Nr. 9 vertauſcht worden von 
den Eiſenbahnſchaffner Witi'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Otto Treichel gegen das Grundſtück Ohra 
Blatt 332 für 16500 Mk. Werth des Grundſtücks 
Ohra Blatt 332 11 700 Mk. 


* Strafkammer. ] Der Spielbudenbeſitzer Eduard 
Timmler von hier, der die Jahrmärkte der Umgegend 
zu bereiſen pflegt. hatte ſich vor der Strafkammer 
wegen unerlaubter Ausſpielung von Geldgewinnen zu 
verantworten. Auf Jahrmärkten in Jäſchkenthal und 
Patzig war er mit feinen Buden erſchienen; er hatte 
die behördliche Erlaubniß, ſeine Waaren auszuwürfeln. 
Er ſoll nun aber nicht allein ſeine Waaren. ſondern 
auch Geldgewinne ausgeſpielt haben. Timmler wurde 
deshalb zu 45 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


* [Feuer.] Auf dem Grundſtück Laſtadie Nr. 35 


e 


waren geſtern Nachmittag in einem parterre belegenen 


Naume die Schaldecke in Brand und einige Zwiſchen- 
balken in glimmenden Zuſtand gerathen. Das Feuer 
wurde durch Waſſergeben mit der Gasſpritze und Ent- 
fernen der brennenden Gegenſtände bald beſeitigt. 


h. [Feuer. Heute Mittag brach in der Merten'ſchen 
Fabrik auf dem Schuitenſteg durch ein ſchadhaft ge- 
wordenes Ofenrohr im Bureau ein Brand aus, der 
aber ſofort von Arbeitern der Fabrik mittels der 
dortigen Löſcheinrichtungen beſeitigt wurde. 


[Polizeibericht für den 10. Februar.] Verhaſtet: 
16 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Sachveſchädi⸗ 
52 2 Betrunkene, 3 Bettler, 10 Obdachloſe. — Ge- 

nden: 1 Haarnadel, 1 weißes Taſchentuch, abzuholen 
aus dem Fundbureau der kgl. Polizei-Directionz1 Serviette, 
abzuholen vom Schutzmann Hrn. Kennemann, Mottlauer- 
gaſſe 1.— Bess brauner Sammetbeutel, enthaltend: 

N zeug. 


au Namen Guflav, 
pringer, 1 Portemonnaie mit 16,50 Mk., 
abzugeben im Zundbureau der hal. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen, 


* RNeufahrwaſſer, 9. Febr. In der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten katholiſchen St. Hedwigskirche fand heute 
zur Feier des 25jährigen Pfarre riubildums ihres 
Geiſtlichen, des Herrn Pfarrers Reimann, ein be- 
ſonderer Gottesdienſt ſtatt. Die Meſſe wurde von dem 
Jubilar, der vorher in feierlicher Proceſſion von der 

arrwohnung in die Kirche geführt worden war, 
elber gehalten, während die Zeſtpredigt Herr Dr. 

ehrendt, Pfarrer an der königl. Kapelle in Danzig, 
übernahm. An der Spitze von 12 auswärtigen Geift- 
lichen bemerkten wir den Domherrn Stengert. Der 
Seba Kirchenchor ſang die Missa in honorem 

. Caeeiliae von Gingenberger. Aus der Gemeinde 
hatte ſich Jung und Alt in zahlreicher Menge einge; 
funden, um an dem Ehrentage ihres Seelſorgers, der 
die ganze Zeit von 25 Jahren in reichem Segen hier 

ewirkt hat, in ſtiller Andacht mit Theil zu nehmen. 

obgleich arm, fo ift die katholiſche Kirchengemeinde 
jederzeit opferwillig geweſen, wo es ſich um hirdjliche 
Angelegenheiten handelte. Neun Jahre lang, während 
der Zeit der Gehaltsſperre, brachte fie unter manchen 
Entbehrungen den größten Theil des Unterhaltes ihres 
Geiſtlichen auf und auch zur würdigen Geſtaltung des 
heutigen Jubiläums hat ſie durch Sammlung von 
Geldmitteln zur Ausſchmückung der Kirche und zu 
Geſchenken ihre Opferfreudigkeit bewieſen. Unter den 
mannigfachen Geſchenken verſchiedener Vereinigungen 
aus der Gemeinde nimmt den erften Platz ein hoft- 
bares Deſpergewand ein, welches kunſtvolle Stickereien 
aufweiſt. In der Behauſung des Jubilars fand dann 
nach dem Gottesdienſt die perſönliche Gratulation ſtatt, 
worauf die Amtsbrüder und Freunde wie näherſtehende 
Bekannte beider Confeſſionen zum Feſteſſen geladen 
wurden. Wie vielſeitig die Feier in unſerem Orte 
war, geht daraus hervor, — nicht allein der Kirch- 
thurm, ſondern auch viele Käuſer geflaggt waren und 
daß für katholiſche Lehrer und Schüler der Unterricht 
für dieſen Tag ausfiel. 

N Berent, 9. Jebr. Geſtern Mittags 12 Uhr wurde 
auf unferer Eiſenbahnſtreche bei Kilometerſtation 44,5 
von dem von Kohenſtein ankommenden Revifionszuge 
der Kutſcher Franz Loviſch aus Cabahn, welcher ſich 
unzeitig auf dem Bahnplanum aufhielt, überfahren 
und am Kopfe, ſowie durch Quetſchung der Rippen- 
muskulatur verletzt. Der Verletzte iſt in das hiefige 
Krankenhaus gebracht. — Keute früh ſtarb auf der 

errn Baurath Oltmann-Danzig gehörigen Beſitzung 

chidlit ein Dienſtmädchen in Folge Vergiftung durch 
Kohlenopydgas. Daſſelbe hatte geſtern Abend, um 
fein Schlafzimmer beſſer ju erwärmen, einen Eimer 
glühende Kohlen in daſſelbe geſtellt und die Nacht 
über darin ſtehen laſſen. 

m Neumark, 9. Jebr. Der Einſaſſe Winter aus 
Gr. Ballowken kam beim Holjfahren bei dem Schnee- 
treiben mit feinem Fuhrwerk vom Wege ab. Nachdem 
er ſich feſtgefahren, verließ er das Suhrwerk, um Hilfe 
zu holen. Erſt gegen 6 Uhr Morgens erreichte er ein 
Gehöft. Hände und Züße waren ihm vollftändig er- 
froren; ſeine Einlieferung in das hieſige Kreislazareth 
wird heute erfolgen. Eins der im Schnee ſteckenden 
Dieröe hat ein Fohlen geworfen und iſt dabei umge- 


— in 
die 


ommen. 
„ 8. Jebr. [Das Ende des „guten 
eee Der Verein „Gut Humor“ beſchloß 


geſtern wegen Mangels an Mitgliedern feine Kuflöſung. 
Es waren nur no 
beſchloſſen, den vo f 
ju einem — Tanzvergnügenn 


andenen Raffenhoftand von 57 Mh. 
gat nun 


wirkli lochau den „guten toren?) 

1 91 „ 9. Febr. In dd ‚iwerorb- 
neten-Derſammlung machte? theilung 
von der Ablehnung der Petit bbelegung 


Portemonnaie und 1 kleinen Schlüſſel; 


een 


ur 


6 Mitglieder vorhanden, melde ; 


einer Garniſon. Ein Antrag des Magiftrats, ihn zu 
ermächtigen, mit einer Unternehmerfirma behufs 
ſpäterer Conceſſionirung in Verhandlung zu treten, de⸗ 
bereit iſt, hier ein Waſſerwerk und eine elehtrifg,. 
Centrale einzurichten, wurde angenommen, desgleich⸗ 
wurde in die Bermiethung des früher angehaufter. 
Hindenburg'ſchen Grundſtücks und den Verkauf der 
alten Fabrikeinrichtung von Hindenburg, die ſich für 
ſtädtiſche Zwecke nicht verwenden läßt, gewilligt. Ein 
erhebliches Intereſſe erregte die Wahl eines deſoldeten 
Stadtraths. Die Commiſſion zur Vorbereitung der 
Wahl hatte vorgeſchlagen, in die ausgeſchriebene Stelle 
unter Ablehnung aller ſonſtigen Bewerbungen einen 
hieſigen ſtädtiſchen Beamten zu wählen. Es gelangte 
indeß ein Antrag aus der Berfammlung zur Annahme, 
die Wahl von der Tagesordnung abzuſezen und den 
Diagiftrat zu erſuchen, der Berfammlung wegen er- 
neuter Ausſchreibung der Stelle unter Erhöhung des 
Gehalts Vorlage zu machen. 

K. Thorn, 9. Febr. Ein Unglücksfall hat ſich im 
Gteinfalzwerk Inomrajlam zugetragen. Dem Arbeiter 
Knazreck verfagie beim Sprengen des Steinſalzes ein 
Schuß. Als er nach der Urſache forſchte, entlud 
ſich die Mine und die umherfliegenden Steinſalzmaſſen 
verwundeten ihn ſo ſchwer, daß er nach kurzer Zeit 
ſeinen Geiſt aufgab. 

Tilſit, 8. Zebr. Am 4. Zebruar fand in 
Piktupönen eine außerordentliche Generalver- 
ſammlung des dortigen Darlehnskaffen-Bereins 
Raiffeifen’fher Organiſation ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtand unter anderem: Bau eines 
Kornhauſes in Tilſit. Die Derſammlung be- 
ſchloß einſtimmig, mit allen geeignet ſcheinenden 
Mitteln auf das Zuſtandekommen eines Korn- 
hauſes in Tilſit hinzuwirken. 


Ver miſchtes. 


Flensburg, 9. Febr. In Folge von Schnee- 
verwehungen iſt der Verkehr vielfach geſtört. 
Die Züge von Kiel und Kappeln ſind im Schnee 
ſtechen geblieben. die Poſten von Dänemark 
ſind ſeit geſtern Abend gänzlich ausgeblieben. 

Bomban, 9. Febr. Der hierher gejandte ägyptiſche 
Generaldirector für den Ganitätsdienft, Dr. Roggers⸗ 
Paſcha, iſt der Anſicht, daß die Peft in Bombay 
keineswegs zum Stillſtand gekommen ſei, ſondern 
im Gegentheil beſtändig zunehme. 

Liskeand (Cornwals), 9. Febr. Beim Baue 
eines Biaducts in der Nähe der Station Diente- 
niot brach ein Baugerüſt zuſammen; zwölf 
2 ſtürzten 150 Zuß tief herab und wurden 
getödtet. 


Standesamt vom 10. Februar. 

Geburten: Militärinvalide Emil Menge, T. — 
Schachtmeiſter Konrad Horn, S. — Kellner Karl 
Riedel, T. — Seefahrer Andreas Bonck, T. — 
Schloſſergeſelle Simon Stawicki, T. — Dreschlermeiſter 
Ludwig Kuhn, S. — Königl. Hauptmann im Fuß⸗ 
artillerie-Regiment v. Hinderfin (Pom.) Nr. 2 Theodor 
2 T. — Pianofortefabrikant Rudolf Awiszus, 

— Muſiker Friedrich Unger, S. — Schmiedegeſelle 
Mag Kueßner, T. — Schmiedegeſelle Emil Cipomwski, 
T. — Arbeiter Auguſt Patſchul, T. — Arbeiter Franz 
Stanisjewski, T. — Schloſſergeſelle Emil Klotz, S. — 
Schmiedegeſelle Auguſt Ehmke, T. — Unehelich: 2 T. 

ufgebote: Arbeiter Johann Neumann und Eliſabeth 
Drewling, beide hier. — Schiffseigner Johann Pohl- 
mann und Marianna Lauterwald, beide hier. — Arbeiter 
Carl Mochau und Augufte Araufe, geb, Kroſchewski, 
beide hier. — Schloſſergeſelle Johann Brofinski und 
Bertha Sommer hier. 
Heirathen: Hofbeſitzer Paul Ferdinand Peckruhn⸗ 
alſchau und Roja Helene Thaumann hier, — Wirth- 
chafts beſitzer Aller. Hundt-Glowno und Luife 


nd 


— geb. Wroblewski, hier. — Bäckermeiſter 
agnus Wisniewski und Agnes Martens, beide hier. 
— Maſchinenführer Gottlieb Karpowski und Bertha 
Ke'ſchau, beide hier. — Hilfsweichenſteller Wilhelm 
Borbe und Franziska Böhnke, beide hier. — Schuh- 
machergeſelle Reinhoid Schanz und Auguſte Wagner, 
beide hier. — Seefahrer Johann Zinͤkowski und 
Eliſabeth Hallmann, geb. Neikowski, beide hier. — 
Arbeiter Auguft Taube und Emilte Sprudt, beide hier, 

Todesfälle: T. d. Schloſſers Otto Kuſchinski, 3 Tg. 
— Frau Julianna Richert, geb. Ziegler, 66 J. — 
Kaſſirerin Gertrud Teſſenſohn, 18 J. — T. d. Schuh- 
machergeſellen Guſtav Mollenhauer, 3 J. 9 M. — 
Sattlermeiſter Franz Braun, faft 42 J. — Kanzliſt 
Richard Thadaeus Kewitſch, 50 J. — Ober -Lazareth⸗ 
gehilfe im Zeldartillerie - Regiment Nr. 36 Georg 
Eduard Friedrich Bernis, 31 J. — Unehelich: 1 ©. 
todtgeboren. 


—— — —— ͤ oÄ—ñ——̃4 
Danziger Börſe vom 10. Februar. 
Weizen war auch heute in matter Tendenz und 

Preife zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für in- 

ländiſchen glaſig leicht bezogen Gr. 160 M, hell- 

bunt bezogen 769 Gr. 156 M., hellbunt 756 Gr. 162 

M, hochbunt 753 Gr. 164 M, 774 Gr. 166 M, fein 

hochbunt glafig 793 Gr. 166 M, weiß 737 Gr. 163 

M, 745 Gr. u. 759 Gr. 165 M, 716 Gr. 166 M, für 

poln. zum Zranftt bunt 724 Gr. 24 M, gutbunt 726 

Gr. 126 M, hellburt krank 715 Gr. 120 M, 740 Gr. 

126 Al, helldunt 769 Gr. 131 M, fein hochbunt glafig 

783 Gr. 134 M, für ruſſ. zum Zranfit roth mit 

Kubanka 761 Gr. 123 M, Ghirka 703 Gr. 111 MU, 

724 Gr. 119 M, 737 Gr. 120 M, Kubanka 724 Gr 

114 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahli iſt inländ. 744 und 
750 Gr. 109 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Berfte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit große bejeht 
680 Or. 80 M, kleine 579, 585 u. 597 r. 73,50 N 
per Tonne. — Hafer inländ. 125 M, ruſſ. zum Tranſit 
92 M per To. bezahlt. — Kleeſaaten weiß 32, 40, 
47 M., roth 32 M, Thnmothee ordinär 15 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie grobe 3,80, 
3,85 M, extra grobe 3,95 M, mittel 3,75, 3,77 ½ M, 
feine 3,50, 3,55 M per 50 Kilogr, bez. — Noggen⸗ 
hleie 3,65, 3,67½, 3,75 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus matter. Contingentirter loco 56,00 M 
bez., nicht contingentirter loco 36,80 M bez., per 
Febr.-Mai 36,70 M bez. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 10. Febr, Rinder. Es waren zum Verkauf 
eſtellt 421 Stück. Vom Rinderauftrieb wurden ca. 
70 Stück verkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualitat 

— AM, 2. Qual. — M, 3. Qual. 41—45 M, 4. Qual. 
35—40 M per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 7621 
. Der . und a —— 

ezahlt wurde für: 1. Qua „ ausgeju 
darüber, 2. Fun — M, 3. Qual. 45—49 M 
per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 2 

Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1092 Stück. 
Tendenz: am Hammelmarkt fanden ca. 800 Stück 
Käufer. Bezahlt wurde: 1. Qual. * Lämmer 
— 50 Pf., 2. Qual, 40—42 Pf. per Pfund lebend 

ewicht. 

Aller. Es waren zum Derhauf geftellt 1498 Stüc. 
Der Handel geſtaltete ſich langſam. Bezahlt wurde 
für: 1. Qual. 58—62 Pl. ausgeſuchte Waare darüber, 

2. Qual. 50-57 Pf. 4 Qual. 4238 Pf. per Pfund 


Fleiſchgewicht. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Februar. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dani 
Druck und Derlag von &. E. Alexander in Damms, 


„Steuermanv Julius 


Den einer älteren utfundirten 
Verſicherungs - Actien = Geſell · 


gemeine Nenten⸗Auſtalt If Stadt. 2 Theater. 


tungen einige Direction: Heinrich Rose. 


Bekanntmachung. 
Der auf der hiejisen Gasanſtalt in der Zeit vom 1. Aprit 1897 
2 ultimo Mär; 1898 zu producirende Theer, ungefähr 10000 
tner, wird zum Verkauf p 


7 


Submiſſions- und Eontracts-Bedingungen find im J. Bureau 


Sei erhöhten Dreiſen. WW 
Zweites Gaſtſpiel von Miß Mary Howe 


vom Metropolitan-Opera-Houſe in New- Vork. 


La Traviata. 


Oper in 4 Acten von F. M. Piave. Mufik von Joſef Verdi. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 


des Kathhaules während der Dienſtſtunden einmufehen und werden u. zu Stuttgart. Rerganifrt jr Donnerftag, den 11. Februar 1897, 
auf S er überſandt. 5 ; 5 Außer Abonnement, D. D. . 
Wir bitten Offerten portofrei und verfiegelt mit der Aufſchrift 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapitalverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


auf Gegenſeitiskeit, unter gufſicht der Königl. Württ. 
8 Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Außerordentliche Referven: Verſicherungsſtand: 
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. 
Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koften- 
frei bei den Vertretern. In Danzig: alter Gronau, 
Kauptagent, Hundegaſſe 51. (5262 


„Gebot auf Theer” 


s zum 20. Februar 1897, Mittags 12 Uhr, im I. Bureau 8 
athhauſes einzureichen. (1705 


Danzig, den 19. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


dingung der Lieferung des Bedarfs an Fleiſch, Colonial 
e Hohe Bier ulld etroleum für die Städtiſchen 


Inſpectoren 


bei hohem Gehalt und Reiſeſpeſen 
dauernd (2194 


zu engagiren 
geſucht. 


\ \ 4 2 Re Mioleta Palerns ; . 
aſarethe und das Arbeitshaus während des Zeitraumes vom 39 Tühtige Vertreter finden Anſtellung. Solche Herren, die mit den Ber- ; „55 i 7 
f. April 1897 bis ultimo März 1898 haben wir einen Termin auf A 3 . . hältni — in der Provinz Weſt. BE ER der Violetta 8 . 
Dienſtag, den 23. Februar d. Is., Vormittags 10 Uhr, . a r Piclen 5 — — 57 ft Erg 15 Alleeb nen —5 Sorani. 
im Städtiſchen Arbeitshauie, Töpfergaſſe Nr. 1/3, anberaumt, 8 . Georg Germond, fein Pater. . George Beeg. 
2 auch Anneke eb in gungen für die Intereffenten von Vorzug Strengſte Discretion ger Kon, alcomie von Letorieres » 2 ee. 1 Su 
eute ab zur Ein u . * 7 e 8 F ˙ a. Er 0 
Die Bedingungen für Fieiſchlieferung können außerdem bei i 1 18 3 Marquis von Obigan ng . Oscar Reinhardt 
dem Portier des Schlacht- und Viehhoſes eingeſehen werden. 2 / & Vogler, K.-G. in Dana, = Me FVV Pr 
n . erbeten. Ein Diener bei Flora Bevor 1 Gerwink. 
Die Commiſſton Ein Commiſſiona ene . Bruno Galleishe 


für die Städtiſchen Kranken- Knſtalten 
und das Arbeitshaus. 
v. Rozynski. 


an 876 der ärmften Bolksihulkinder in Danzig, Langfuhr und 
Schidlitz hat am 5. Januar d. Is. begonnen, beſtehend in / Etr. 
warmer Vollmilch und ¼ % Roggenbrod. Alte und neue Freunde 
dieſer guten Sache haben 1400 M durch eine Sammlung beige- 
fteuert, etwas über 200 M betrug der Reit der Kaffe des vorigen 
Jahres. Milch und Brod im Monat Januar haben 1090 AN gekoſtet. 


Freunde von Violetta und Flora, Zigeunerinnen, Masken. 
Ort der Handlung: Paris und feine Umgebung. 


Violetta. Miß Marn Home, 


1 ftehend u. liegend, Compound. u. Triple- unter günftigeen Bedingungen 5 1 8 . x 
Dampfmaſchinen, Maſchinen, mit beſter Bentilffeuerung, an jedem, ads dem hleinften. Rafieneröftuung Ge Uhr. | Aufans 7 Nur. Gnde 10 ner 


ug itaa. 101, Abonnements-Boritellung, P. P. D. Dutzend und 

Dampfkefjel, seihmeiht und bydrauliſch genietet. Fernen fe geen ee en Gitigheit. Korff Sum Ta" Male 
E : 2 17 a 8 önig Keinrich. 

Allgemeiner Maſchinenbau nr dean. abril en Sachen Alten erſſcherungs Sonnabend. 102. Abonnements-Vorſtellung. P. B. &, Dußend- und 


ch end. ns- Do . E: Ä 
R 2 „ 5 8 S billets haben Giltigkeit. Bei ermäßigten Preif 
Wanne . daten a 


= - Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden-Vorſtellung. Bei er- 
Grabow a. O. Des Settin. Jung. Kinderfr. f. Land u, e. J. 


Mädch, d. platt, ach, 1. außech mäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 
Herzlichit bittet das Comits diejenigen, die noch kein Scherflein Skurz ® 


frei einzuführen. Undine. 
beigeſteuert haben, um eine freundliche Gabe, damit die Wohlthat In meinem in Ghur; neu erbauten Grundſtüch ift das von 
t * 


Zoppot, i. Oberdorf, Danziger- 


von al. N. Wodtack. Breitg. A.] abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. D. A. Neu inſcenirt. 
Ein Conditorgehilfe, Unſere Don Juans, 
* 
in Bond orgt | It, Remiſe ſucht r p. IItraße 62, find Winterwohnungen 
den armen Kindern wenigſtens bis Mitte März erwieſen werden Herrn Cohn bisher zum Manufacturwaaren-Geſchäft 
kann. Die Kinder find ein Theil der kommenden Generation, [benußte 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, er 1. April zu verm. Ju erfr. 
ver 1. April geſacht Adebargaſſe 3, ſchräge über In Zoppot bei en a 
Wer einem Kinde Gutes thut, giebt doppelt! — 
Frau von Gossler. 


Meldungen unter 2342 an die der Kuhbrücke, find in d. 2 Etage, üigerft 66 oder i i 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. Jim neuerbauten aufe 2 Woh- there bei e u 
0 15 f Lehrl. f. m. Kurt-u. Wollw.Geſch. nungen von 4 u, 3 heisb. Zimm.,Izwiſchen 10—12 U. Vorm. gleicht. 
Zur Entgegennahme einer Gade it gern bereit die N 
2 x K nd Zubehör beitehender Wohnung, nebit 
Erpedition Diefes Blattes il und Stall, von fogleic anderweitig zu 9 
0 


Julius Goldſtein, Breitg, 100.] Entree, güche, Mädchenſt., Boden in Zoppot anweſend iſt. 
eee 
In der Kaufmann Sollatz'ſchen Concursſache von hier ſollen fund vom 1. April 1897 zu beziehen. E ; 7 
Ein mit fämmtlihen Bureau- Comtoir. ift die 2. Etage, beit. a. 7 Zim 
an Ort und Stelle öffenklich verſteiger 
1. April cr, eneral-Agentur. gaſſe 24 find 2 Zimmer, geeignet|3ortzugs des ſehigen 


1 air mathe u. nee 
vom 1. April zu vermiethen. 
Feuer⸗Verſicherung. Näheres Holigaſſe 21, varterre. Brodbänkengaſee 2 
in mitte den 24, Februar d. 27% Bormittags 10 Upr, Han F._ Wiechert Ir. Du Stargard. lee Babehabinet, Mädcenftube und 
w 5 u ür ein bi - 8 A: i d x i ichli 
1. Hausgrundftück am Markte nebit Speicher Mindeftgebot| besten. Frauenſchutz. — mid — 8 e In meinem Haufe Brodbänken. |fonitigem reichlichen Zub. wegen 


37000 M. Go viel beiragen ſeſte Hypotheken, Reichspgtentamtl. geſch, abſol. ſich. eventl. auch früher ein tüchti ‚[gröheren ; ie i 
2. das Eiſenwaarenlager. Taxe Wobei 16000 N Apparat, v. Aerıten beitens A felbititändig n re a 8 en Jebel Een ab aan A 


3. das Colonialwaarenlager. Taxe ungefähr 4000 M. direct zu bezieh, von Kebamme } 
Befihtigung vorher zuläſſig. Näheres beim Unterzeihneten] Heim. Berlin, Dresdeneritr. 56. Burenuborſte kk Eine ſ. Dame, welche mehrere ren 
zu erfragen. (21330 Früh. Oberh. a. d. Königl. Univer- 3. in einem Zapifferie- u. Kurz- ſelbſt im Comtoir, 
Strasburg Wpr., den 27. Januar 1897. fitäts-Frauenklinik zu Berlin. geht: Offerten unter Angabe waaren-Geſch. gew. ift, bittet unt 
er Goncursvermalter, Brojdüre mit genauer Abhandi.|der Gehaltsanfprüde unter 2630 beſch. Anfpr, ähnliche Stellung. 
Wyczyniski, über d. App., ſowie ſonſt. Schuß-Jan die Exped. dieſer Zeitung erb. Gefl. Offerten unter 2793 an 
2 EI? Rechtsanwalt. artikel etc. geg. 60 . Briefmark, Moſelwein- die Exped. dieſer Zeitung erb. 
- - 77 7 n- 
Bekanntmachung. u e Bäckerei. A t 
Die Lieferung des Bebarfs an: Meine feit 30 Jahren hier im Großhandlung gen en, Arlt. Nichard Zobel We zwiſchen 11—1 ube 
a. Maſchinenſtückkohlen (etwa na Zeit die A flotten Betriebe ſtehende Bäckerei, erſten Ranges ſucht bei der welche Privatkunden beſuchen I 8 im Comtoir part, 


= en gros- Kundſchaft gut einge- ür 6 
. Par führten tüchtigen . oer gegen obe Propifion für &mal 
rüchten Jahren unter günftigen 


Ne nut iert ke Langfuhr, 
aloufien geiuht. Offert. mi 

Bedingunge t Rh fe ee Gh 
e, Vertreter, detſraße ne, 17, 


(279 
Leba i. Pomm., 1. Febr. 1897, N Etablirt 1878. (Herren dleſer 1. Etage 

S : 3 N Gefl. Offerten unter M. 3854 . ge, 
ir das Rechnungsjahr 1897/8 . Bäßermeitter. an Rudolf Moſſe, Köln. Brande bevorzugt.) um ift eine herrſchaftliche Wohnung, 
oll im öffentlichen Derdingunas- 8 Vertauſche 1 6 Koſtenfreie beſtehend aus 4 Zimmern, Entr,, 
verfahren vergeben werden. An- ird eine geprüfte Stellenvermittelung [Kammer, Keller etc. und Eintritt 
gebote ſind unter Benutzung des mn wei große gute 2 i 9 jährigen 2 mitteilung ſin den ar TR April n 
vorgeſchriebenen, unentgeitli Bohrma lt. N 5 ichtigung von 


beziehenden Angebotsformul N mald Elan e Gab Kane f orm. 28201 lau — 
F und mit 58 Kraftbetrieb geg ö 97 an die Exp. d. 31g. erb. k 


er. Hofplaßz J. Nohl. d. Id. Be 
geig., 1. vm. 3. erf. Müncheng. J 


Eleg. möbl. Zimmer u. Kab. 
zu vermiethen II. Damm 5, I, * 


N jede Woche erſcheinen 2 Liſten s | 
prechender Aufidrift verſehen Der Königliche einere Bohrmaſchinen für Fuh- mit 500 offenen Stellen jeder Art Max Ray mann. 


is Donnerſtag, den 4. Mär Waſſer - Bauinipector betrieb, Ein mit dem Materialwaaren aus allen Gegenden Deutschlands, U aan 
D. Js. , 5 — 11 Uhr, Delion. 2 ER unter 2706 befördertſhandel vollkommen vertrau.er.| Geſchäftsſtelle Königsberg i, Pr., Fleiſchergaſſe ya von ca. 1900 Quadrat- 
B e Aka d emi e zu orms die Expedition dieſer Zeifung. Jer e n ne n Paſſage 2, II. (140 he einen. Aal an meter Fläche ift per 1. 
rauer- W N eparalur - Werhliatte für * hrung eines Con- Schulſtraße 26, Ind 2 iſt eine freundl, Wohnung, beiten. April auf 4 3. 3. verm. 
Beginn des Sommer. Cursus am 26, April. Programm zulfähmafdinen und Fahrräder ſumgeſchäfts geſucht. Meldungen Zoppot, Herrſch Woßnüngen v. mes 1 Zimmern u. Zubeh. 1 eres bei (2676 


mit Angabe der Gehaltsforderun incl, Waſſer zu aver- 5 
(2838 le 4 ar. Zimm., Bad ac. J. verm. miethen. Näh. dortſeldſt 2 Tr. 5 


7|u. Schleifen v. Scheeren u. Meſſern erbeten bei 
Leidig, Pfefferſtadt Nr. 1. Näheres Louiſenſtraße 2. Beſichtigung von 11—1 Uhr. 


erhalten durch die Direction. Srauengaſſe Nr. 31, G. Plaga 


r. Schuſter & Kaehler. 


Dr. Schneider. 
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